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KOLUMNE 


SICH 


EIN MENSCHENRECHT? 


VonHanjoGliemann 


achdem zuletzt der offizielle 

Wende-Startschuß auf der 9. SED- 

ZK-Tagung gegeben wurde, ist die 
‚Antwort auf die Frage: Und wohin wenden 
wir uns? noch sehr umstritten. 
Wer wendet sich und wie? — Diese Fragen 
sind sofort zu einer moralischen Herausfor- 
derung geworden; ihre Beantwortung muß 
Garantien für die Unumkehrbarkeit der von 
so vielen Hoffnungen und Unsicherheiten 
getragenen Entwicklung bieten. Es gibt Be- 
fürchtungen und Mißtrauen, »daß unter so 
mancher Erneuerungspolemik weniger ein 
Lernprozeß als vielmehr der Versuch 


steckt, von eigener Verantwortung für ern- 
ste Fehlentwicklungen abzulenken« und 
sich diejenigen »durch den nächtlichen 
Sprung auf den Zug der Zeit zum lautstar- 
ken Ausrufer einer Entwicklung machen, 
die sie selbst behindert haben«. (Rocco 
Burggraf, »SZ« vom 19. 10. 89) 

Aus dieser Position werden verschiedent- 
lich Forderungen abgeleitet, jenen, die eine 
»Vorwendeposition« vertraten, den Über- 
gang zur Wende zu verwehren. Diese Art 
von »Gerechtigkeit« ist verständlich, aber 
nicht sinnvoll. 

Die Wende-Idee verheißt etwas anderes. 
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Es ist die Idee von einem Sozialismus, »wo- 
rin die freie Entwicklung eines jeden die 
Bedingung für die freie Entwicklung aller 
ist. (Kommunistisches Manifest) Dieser 
Humanismus gibt jedem die Chance und 
wird auch die Spielregeln künftiger Politik 
bestimmen müssen. Jeder hat das Recht, 
sich zu wenden oder eben nicht. Es ist das 
Phantastische der neuen Lage, das Wende- 
Recht nicht nutzen zu müssen. Konserva- 
tive und Skeptiker beispielsweise sollten es 
bleiben können, und das mit Anstand und 
Würdigung aller Wende-Propheten. Sie 
werden gebraucht als demokratisches Kor- 
relativ auf einem Weg, der ja nicht ohne 
Gefährdung ist. 

Reichen bisher vorhandene demokratische 
Möglichkeiten aus? 

Keineswegs. Und zwar aus einem Grund, 
der sich offenbarte in der tiefen Krise 1989, 
die ebenso wie ihr Herannahen seit minde- 
stens 2 Jahren nicht bewältigt wurde. Was 
hat letztlich den „offiziellen“ Wendebe- 
ginn am 18. 10. 89 herbeigeführt? 

War es der Marxismus-Leninismus? 
Waren es die Vor- und Ratschläge der Wis- 
senschaftler? 

Waren es die Signale aus der Sowjetunion? 
Waren es die Massenorganisationen, ins- 
besondere FDGB und FD), und ihre Mas- 
sendemonstrationen? 

Waren es die Diskussionen in den Partei- 
kollektiven der SED? 

War es das Bündnis im demokratischen 
Block? 

War es der Aufschrei von Künstlern? 

Ja, waren es die Zehntausenden, die flucht- 
artig das Land verließen? 

Nein — es waren letztlich die Bürgerbewe- 
gungen und ihre eskalierenden Demonstra- 
tionen bis hin zu jener der 120 000 am 
16. 10. 89 in Leipzig, die anzeigten: Wenn 
jetzt nichts passiert, droht die Entwicklung 
außer Kontrolle zu geraten. 

Das über so viele Jahre funktionierende 
politische System brachte nicht die notwen- 
dige demokratische Qualität hervor. Es hat 
in dieser so schicksalsschweren Situation 
versagt, und es ist gescheitert. Und wer 
sich scheut, den unzähligen friedlichen De- 


monstranten zu danken, sollte bedenken, 
daß diese Bürgerbewegung ein Produkt 
bisheriger Sozialismusentwicklung ist: Ein 
gutes Zeichen. Ihre demokratische Leistung 
für den Sozialismus legitimiert sie, sehr ge- 
nau zu prüfen und auf Entwicklung politi- 
scher Strukturen und Mechanismen zu 
drängen, die eine Restauration alter Ver- 
hältnisse verhindern. Selbstredend auch 
jene kapitalistischen Verhältnisse, von de- 
nen westlich unserer Grenzen geträumt 
wird, 

Das Schicksal aller defensiven Versuche, 
etwa mit Vorschlägen wie: »Die Straße ist 
kein Platz, um die Probleme zu klären«, 
»Ruhe und Ordnung« und »Wir haben 
schon alle Möglichkeiten«, »Dialog nur mit 
denen, die Sozialismus wollen«, »Wir brau- 
chen keine Opposition«, »Der Sozialismus 
steht nicht zur Disposition« eine Art politi- 
scher Schadensbegrenzung zu betreiben, 
zeigt, daß es nicht um Verbesserungen bis- 
heriger Konzepte gehen kann. 

Eine wirkliche Erneuerungsmacht ist schon 
der Wettbewerb um die besten Ideen, Ent- 
würfe, Vorschläge, Leistungen für einen 
besseren Sozialismus geworden. Im Ge- 
spräch, im Streit, in der Praxis zeigt sich, 
wer sich wie wendet. Wer von Führungsan- 
spruch spricht, bekommt nun die Möglich- 
keit, Vertrauen durch demokratische Füh- 
rungsleistung zu gewinnen. Darin liegen 
viel mehr Chancen als Gefahren. Eine Füh- 
rungsrolle mit Netz und doppeltem Boden 
ist auf Dauer noch keiner mariistisch- 
leninistischen Partei bekommen. 

Von vielen ist eine Wende unbemerkt ge- 
blieben, die Egon Krenz im Lande zwischen 
seiner Antrittsrede vor dem 9. Plenum des 
‚ZK der SED und seinem Telefonat mit Mi- 
chail Gorbatschow am 22. 10. 89 vollzog. 
Der Wechsel von »Kontinuität und Erneue- 
rung« zu »Erneuerung und Kontinuität« 
muß mehr als mehr als Formelwende son- 
dern ein Zeichen für eine gründliche 
politische Veränderung sein. In der Praxis 
sollten deshalb Ernsthaftigkeit und Vertrau- 
enswürdigkeit gemessen, Vorbehalte ge- 
prüft und Vorurteile nicht kultiviert werden. 
Daß mancher ein Saulus sein mußte, um 
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ein Paulus werden zu können, gehört zur 
geschichtlichen Last, die angenommen 
werden muß. Sie besteht neben den unbe- 
streitbaren Leistungen und zu bewahrenden 
Werten in den Deformationen eines soziali- 
stischen Absolutismus, der bis Mitte der 
80er Jahre ein relativ aufgeklärter war und, 
seit Gorbatschow die Bühne der Weltpolitik 
betrat, ein unaufgeklärter wurde. Jeder 
kann bei Lenin über Ideal und Praxis sozia- 
listischer Demokratie nachlesen. Das Be- 
kenntnis zum Leninismus muß eine Besin- 
nung werden, daß sozialistische Demokra- 
tie wirklich besser sein muß als jede 
bürgerliche. Das schließt ein, radikal bis zu 
den Resten mit einem Machtverständnis 
und seinen Einrichtungen zu brechen, deren 
Erfinder der Nachfolger Lenins war. Unter 
dieser Bedingung wird es der marxistisch- 
leninistischen Partei auch möglich sein, 
ihrer Bestimmung gemäß uneigennüt- 
zig den Freiheitsbestrebungen des Volkes 
in unserem Land zu dienen. 

Nicht jeder wird das biblische Gleichnis 
vom Wandel des Christenverfolgers zum 
‚Apostel für sich in Anspruch nehmen kön- 
nen. Erneuerung gilt auch für politisch Ver- 
antwortliche und nicht nur für diejenigen, 
die das Rentenalter schon lange erreicht 
haben. Nicht jede Wendung darf in dersel- 
ben Funktion und Verantwortung möglich 


-sein. Insbesondere jene konsequenten 


Wende-Verhinderungspolitiker, die jegli- 
chen Veränderungsbemühungen ihr »tiefes 
Verständnis« für ein Konzept entgegenstell- 
ten, das auch Gutes brachte und Gutes ver- 
hieß, nür eines eben nicht: jene Wende des 
Oktober '89; insbesondere jene, die wie in 
der Sputnikaffäre dienstbeflissen ihre Orga- 
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nisation zum Instrument geistiger Bedrük- 
kung geraten ließen nach dem Motto: »Wer 
wackelt, fliegt!«; insbesondere jene beson- 


„ ders eifrigen Fortschrittsbremser, die noch 


im heißen Sommer/Herbst '89 nicht müde 
wurden, Ergebenheitsadressen zu formulie- 
ren - alle diese sollten ihren Wendebeitrag 
leisten, indem sie der Sache willen Wende- 
verantwortung freigeben an diejenigen, die 
besser ausgewiesen sind. Und nicht nur 
Führungen sind danach zu beurteilen, ob 
und wie in ihnen jene Platz finden, die 
schon vor dem 40. Jahrestag der DDR die 
Schwächen der bis dato real existierenden 
sozialistischen Gesellschaft erkannten. 

Mir wird bange, wenn jemand persönlich 
einen unmittelbaren Zusammenhang zwi- 
schen dem Beförderungsstau in einer Par- 
teiführung der vorwiegend über 70jährigen 
und seiner eigenen langen Verweildauer in 
anderen Funktionen sieht. Wer sich lange 
Zeit massiv für die Wende-Verhinderung 
eingesetzt und plötzlich als Geburtshelfer 
hinter den Kulissen für den Wendestart gel- 
ten will, setzt sich dem Verdacht aus, »sein 
persönliches Süppchen am Feuer der Er- 
neuerung zu kochen«. (Hermann Kant am 
29. 10.89) Diejenigen empfehlen sich nicht, 
fürs erste zumindest, als verantwortliche 
Garanten sich demokratisierender soziali- 
stischer Verhältnisse. 

‚Am schwersten wird sicher das Wenden für 
jene ehrlichen Herzens Disziplinierten, die 
nicht merkten und vielleicht auch nicht 
wahrhaben wollten, daß Disziplin und Ein- 
heit und Geschlossenheit zu einem Vorhang 
wurden, hinter dem sich Arroganz und 
Ignoranz verbergen konnten. Egon Krenz 


hat in seiner ersten Rede die rückhaltlose - 


Analyse der Ursachen für Verlorengegan- 
genes zu einem Wendeprüfstein als Vor- 
aussetzung für die Inanspruchnahme neuen 
Vertrauens erklärt. Wer sich wendet, darf 
das nicht vergessen. 


Geschrieben am 29. 10. 89 
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WIRTSCHAFT 


»NICHT DIE 


AM RANDE SEIN!« 
nn u 


EINE UNTERSUCHENDE GESPRÄCHSRUNDE 


Endlich mal was Neues mit geilem Design! Aber bestimmt viel zu teuer. @ Ge- 

fällt mir. Auf jeden Fall der einzige, der ein bißchen innovativ wirkt. @ Ich würde 

mir das Gerät in jeder Farbe kaufen, wenn es 500 Mark kosten würde. Mehr ist 

es nicht wert (Materiahund Lohn). @ Ein Doppelkassettendeck wäre angebracht. 

Ansonsten ganz akzeptabel. Abgesehen davon müßte man 

als 17jähriger Millionär sein (oder einen reichen 

Freund haben)! @ Ich komme gerade a 

aus dem Kaufhaus. Dort steht die re 2 ; 

schwarzgelbe Kiste und wird für ü 

1400 Mark verkauft. Bei so einem 

Preis ist es wirklich nebensächlich, 

wie das Ding aussieht. Zumal man 

die Zuverlässigkeit des Innenlebens 

zur Genüge kennt. Folglich nehme 

ich das Geld und lenke meine Per 

Schritte zum An- und Verkauf. Datenmäßig gesehen, ist nicht alles schlecht, 

was bei uns hergestellt wird, aber mit der Verarbeitung fängt's ja an. @ Gratu- 
liere! Würde ich mir kaufen. Farbkombination ist Spitze. Design auch. 
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Das sind sechs von 161 Meinungen, die Jugendliche schriftlich 
und anonym abgaben, als die neuen Stereokassettenrecorder 
1000, 1100 und 1200 von VEB Stern-Radio erstmals öffentlich 
vorgestellt wurden. Was sagen die Entwickler des Geräts 

dazu? nl befragte sie: 
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Als dieses Foto ent- 
stand, liefen täglich 

200 Stereoradiorecorder 
SKR 1000 vom Band. 
wenn dieses Heft er- 


scheint, sollen es 400 
sein. 
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nl: Viel Lob gab es für euer neues Produkt, 
aber auch geharnischte Kritik. Den meisten 
geht's um das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Für diesen Preis hätte man zumindest einen 
Doppelkassettenrecorder erwartet. Ihr habt 
diese Geräte im Rahmen eines Jugendob- 
jekts entwickelt. Wie steht ihr zu diesen 
Vorwürfen? 

Peter: Sie treffen mich. Natürlich. Aber im 
positiven Sinn. Wenn auf dem Weltmarkt 
und bei uns Doppelkassettenrecorder ge- 
fragt sind, wird auf unseren Betrieb Druck 
ausgeübt, nun mit einem eigenen nachzu- 
ziehen. Endlich. 


nl: Hätte das nicht schon viel früher passie- 
ren müssen? 

Hilbert: Na sicher. Schon 1985/86 haben 
wir der Betriebsleitung mitgeteilt, daß wir 
einen eigenen Doppelkassettenrecorder 
entwickeln müssen, um im internationalen 
Trend zu liegen. Und die Leitung hat nicht 
reagiert! 

Peter: Inzwischen wurde auch das Preis- 
problem immer brisanter. Ich denke da 
"u.a. an den Markt in der BRD und West- 
berlin ... 


nl: Könntet ihr denn unsere Stereokasset- 
tenrecorder billiger machen? Welchen Ein- 
fluß habt ihr überhaupt auf den Preis? 
Hilbert: Wir haben Einfluß bei den Mate- 
rialkosten und der Fertigungszeit. Nicht be- 
einflussen können wir die Preise der Zulie- 
ferer, z. B. für Bauelemente. Und die 
werden oftmals höher. Mitspracherecht ha- 
ben wir bis hin zum Betriebspreis. Der liegt 
für den SKR 1200 bei 1057 Mark. Im Laden 
kostet er 1400. Innerhalb dieser Spanne 
könnte man eventuell den Preis senken. 
‚Aber das können nicht wir entscheiden, da 
ist das Amt für Preise gefordert. Und was 
die Preise der Zulieferer betrifft: Da haben 
wir keine Wahl, bestenfalls die zwischen 
»Nehmen« oder »Nichtnehmen« der Pro- 
dukte. Denn es gibt nur einen Zulieferer. 
Wir haben vor kurzem mal versucht, einen 
Jugendradiorecorder zu entwickeln, der so 
billig wie möglich ist. Unter 1000 Mark war 
das Ziel. Das haben wir nicht geschafft. 

nl: Andere schaffen das durch hohe Stück- 
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zahlen, billige Bauelemente, niedrigen 
Lohn ... 

Hilbert: Westeuropäer, wie Grundig und 
Telefunken, haben diese Geräteklasse ge- 
nerell aus Asien — aus hochspezialisierten 
Billiglohnländern. Dadurch bestimmen sie 
den Markt. Und den Preis auf dem Markt. 
nl: Kommen wir mal vom Preis zur Lei- 
stung. Seid ihr als Entwickler mit eurem 
Gerät zufrieden? 

Hilbert: ja, denn technisch gesehen haben 
wir damit den Anschluß an die internatio- 
nale Mittelklasse geschafft. Die Akustik 
stimmt, die Ausgangsleistung, die Ausstat- 
tung. Die Geräte haben z. B. einen Stereo- 
wiedergabeverstärker mit zwei bzw. vier 
Lautsprechern, ein Soft-touch-Stereokas- 
settenlaufwerk für Wiedergabe und Auf- 
nahme, LED-Anzeige, einen 5-Kanal-Equa- 
lizer. In manchem liegen wir über den 
üblichen internationalen Mittelwerten. 
»Toshiba« hat unsere Geräte untersucht 
und sich z. B. sehr gewundert über die gute 
UKW-Empfindlichkeit. Dazu muß man al- 
lerdings wissen, daß es in Japan andere 
Senderproblematiken als bei uns gibt. Die 


„Schaltungskonzepte, die wir verwenden, 


sind internationale und von gutem Niveau. 
Sie werden oftmals in den westeuropä- 
ischen Billigrecordern gar nicht eingesetzt, 
weil man sie dafür als »zu gut« empfindet. 
Bei Finish-Technologien bin ich persönlich 
der Meinung, haben wir das internationale 
Niveau noch nicht erreicht. 

Beate: Ich bin insofern zufrieden, als wir 
erstmals eine Gerätefamilie entwickelt ha- 
ben, die differenziert auf bestimmte Ziel- 
gruppen eingeht. Der SKR 1000 ist ein An- 
gebot für Käufer, die einen hohen 
Ausstattungsgrad wollen, technischen 
Komfort, Klangfülle und eine dezente Ge- 
staltung. Der SKR 1100 wendet sich an 
den, der einen Recorder als mobiles Gerät 
und als Heimkomponente gleichermaßen 
nutzt. Der SKR 1200 — das preiswerteste 
der drei Geräte — zielt auf den jungen Käu- 
fer, der den Recorder in den Park und zu 
Freunden mitnimmt und der auf ein betont 
poppiges Outfit steht. 

nl: Der SKR 1000 ist ja nicht euer erstes 
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Stereokassettengerät. Ihr habt begonnen 
mit dem SKR 500, dann kam 1985 die 
700er Reihe. Zum Teil werden Geräte jetzt 
auf Teilzahlung verkauft, weil sie nicht so 
gut »gehen«. Hat hier nicht die Zeit die 
Technik überholt? Warum tun wir uns so 
schwer in der Ablösung von Serien? 


Gerd: Der Handel hat uns signalisiert, daß 
er den SKR 700 1990 nicht mehr von Stern- 
Radio ankaufen wird. 

Peter: International wird das Radiorecor- 
derangebot fast jährlich gewechselt. (Oft 
allerdings nur das Äußere.) Dem können 
auch wir uns nicht mehr verschließen. 
Hilbert: Das fordert aber einen guten Rück- 
halt im Werkzeugbau, der auch Werkzeuge 
im Vorlauf machen kann. Bei uns — aber 
auch international — dauert die Herstellung 
eines neuen Gehäusewerkzeugs acht/neun 
Monate. Dazu kommt, daß unser Werk- 
zeugbau viele Dinge auf einmal machen 
muß: die laufende Produktion betreuen, 
ausgefallene Werkzeuge überarbeiten .,. 
Also wurde bisher ein Gerät an das andere 
gereiht, nicht parallel gearbeitet. Wenn wir 
hier mit den SKR 1000/1100/1200 erstmals 
parallel drei Geräte entwickeln konnten und 
das in nur 18 Monaten, ist das eine akzep- 
table Leistung. Schneller geht es internatio- 
nal auch nicht. 

Beate: Das gilt auch fürs Design. Reserven 
allerdings sehe ich darin, vorauszudenken, 
Tendenzen rechtzeitig zu erkennen, um 
eine Entwicklung so früh wie möglich aus- 
zulösen. Dazu braucht es aber auch bei uns 
Marktforschung und Management. 


nl: ... und sicher auch die Chance, sich in- 


An der Gesprächsrunde, ternational umzutun. 
die Mitte Oktober '89 Nicht um abzukup- 
stattfand, nahmen tell: fern, sondern um 
Beste Ehrlich, Formge- den Trend zu 
stalterin; Gerd Lieber- schnuppern. 
nickel, Gruppenleiter Hilbert: Genau. Und 
Elektrik und Stellv. Ab- dazu muß man nicht 
teilungsleiter; Hilbert erst nach Los Ange- 
Krüger, Themenleiter für les fliegen. Wir ha- 
die Entwicklung des ben die weltgrößte 
SKR 1000, und Peter Messe der Unterhal- 
Garbe, Leiter desJu- tungselektronik 
gendobjektes SKR 1000. quasi vor der Haus- 
tür, Theoretisch brauchten wir uns nur für 
2,70 Mark eine Fahrkarte kaufen und uns in 
die $-Bahn setzen. Die Funkausstellung in 
Westberlin ist ja nicht nur eine große Haus- 
frauenausstellung mit TV-Show. Dortgibtes 
ein riesengroßes Fachprogramm, Da müßten 
wir regelmäßig Leute mit bestimmten, klar 
abgesteckten Aufgaben hinschicken, wie 
Kassettendeck oder Finishtechnologien. Das 
gehört einfach zur Kreativität dazu. Und 
wenn nicht, dann kann man keine Spitzener- 
gebnisse erwarten. 
Gerd: Ich bin sogar für ständige Kontakte. 
Nicht bloß mal jemanden hinschicken. Das 
muß immer wieder aufbauend sein. 
nl: Laßt uns noch mal auf den SKR 1000 
und seine Varianten zurückkommen. Ihr 
habt die Entwicklung statt in 24 schon in 
18 Monaten abgeschlossen. Eigentlich soll- 
ten 1989 schon 25 000 Geräte produziert 
werden, also 10 000 mehr als ursprünglich 
vorgesehen. Das wurde nicht geschafft. 
Wer macht hier euren Vorlauf kaputt? 
Hilbert: Also, an der Endfertigung hier in 
Weißensee liegt es nicht. Die Kollegen ar- 


‚Fotos: Ulrich Burchert 


beiten sehr korrekt und engagiert. Aber sie 
werden immer wieder von der Vorfertigung 
in Marzahn daran gehindert, ihre Stückzah- 
len zu bringen. Da fehlen zweitweise Bo- 
xen, Skalen, Knöpfe ... 

Peter: So ein Gerät besteht aus 1200 Tei- 
len. Wenn ein Zahnrad fehlt, steht das 
ganze Getriebe. 

Gerd: Seit Jahren gibt es einen Bauele- 
mente-Stab in Teltow, der alle 14 Tage zu- 
sammenkommt, Seine einzige Aufgabe ist 
es, für die ganze DDR die elektronischen 
Bauelemente, wie Widerstände, Kondensa- 
toren, Chipbauelemente, zu verteilen. 
Quasi zuzuteilen. Ein Loch stopfst du, ein 
anderes reißt du auf. Wir verwalten den 
Mangel. So kann es nicht weitergehen. 

al: Hemmt uns die Planwirtschaft? Behin- 
dert sie die Flexibilität, die gerade in der 
Heimelektronik so nötig ist? 

Peter: Nein, nicht prinzipiell. Planen heißt 
vorausschauen. Voraus schaut auch der 
Kapitalist. Was uns aber hemmt, ist die 
schlechte Ausgestaltung unserer Planwirt- 
schaft. Wenn noch vor Beginn einer Ent- 
wicklung, z. B eines Recorders, mehrere In- 
stitutionen entscheiden wollen, wie das 
Produkt auszusehen hat und sich nicht eini- 


gen können und der Herstellbetrieb die . 


Mickymaus am Rande ist, die abzuwarten 
hat, dann hemmt uns das gewaltig. 

Gerd: Wir bauchen die richtigen Partner. 
Solche, die die Grundlage dafür schaffen, 
daß wir zügig entwickeln und produzieren 
können. 

Hilbert: Die Ökonomie wird jedenfalls in 
Zukunft noch viel mehr als bisher über Sein 
oder Nichtsein bestimmen. 


nl: Die Entwicklung in der Heimelektronik 
wird international in den 9Der Jahren sicher 
nicht weniger rasant als in den 80ern von- 
statten gehen. Wie geht's bei euch weiter? 
‚Gerd: Wir sind gerade dabei, einen Doppel- 
kassettenrecorder zu entwickeln. Die er- 
sten Geräte sollen Ende 1990 in die Ge- 
schäfte kommen. Bis ca, 1995 werden sie 
mit einem japanischen Lizenz-Laufwerk 
produziert. Ich hoffe, ab dann haben wir ein 
eigenes. Insgesamt steht die Frage anders 
als Anfang, Mitte der 80er Jahre. Damals 
standen wir vor der Aufgabe, den Engpaß 
an Radiorecordern zu schließen. Jetzt geht 
es darum, die unterschiedlichen Interessen 
der Kunden differenziert zu bedienen. 
Beate: Dazu gehört die globale Frage nach 
der Spezialisierung. Wer macht künftig 
was? Und was importieren wir? 

nl: Könnt ihr mal ein paar konzeptionelle 
Denkrichtungen eures Kombinates nennen? 
Gerd: Wir wollen künftig alle Gebrauchs- 
wertklassen bedienen, und jede davon dif- 
ferenzierter. Der Jugendrecorder ist Stan- 
dardklasse. Die höchste Klasse fehlt 
bisher, da wollen wir nachziehen: digitale 
Anzeige, automatische Einstellvorgänge, 
‚Anzeigen auch für die Ausgangsleistung ... 
nl: Abschließende Frage: Wie steht ihr zum 
Leistungsprinzip? 

Gerd: Ich bin dafür. Aber wie soll ich als 
Leiter leistungsgerecht bezahlen, wenn der 
Entwicklungsingenieur den halben Tag Or- 
ganisatorisches als Klotz am Bein hat, das 
seine Kreativität hemmt? 

Hilbert: Dazu kommt ein Kardinalproblem. 
Wenn ebendieser Ingenieur, der 15 Jahre 
im Beruf ist und hohe Verantwortung trägt, 
weniger verdient als ein Jungfacharbeiter, 
ist das ungerecht. 

Gerd: »Reizloses Lohnsystem« hat es Her- 
mann Kant genannt. 

Beate: Und letztlich funktioniert das Lei- 
stungsprinzip ja nur dann, wenn man für 
seine Leistung bezahlt wird und man mit 
diesem Geld Bedürfnisse befriedigen, 
sprich: die gewünschten Waren kaufen 
kann. 

nl: Zum Beispiel auch von Stern-Radio ... 
(Das Gespräch führte Karola Menger.) 
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na Ich wünsche mir: Gesundheit für mich und 
le anderen. Frieden für mich und alle anderen. 
Ehrlichkeit von mir und allen anderen ReälßjE 
.dow, 33, Wirtschaftskaufmang, 

ER Mehr Ehrlichkeit. WuldnRuNDreSe, 28, 
Manager 


B 
; 
i 
? 
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wicklung. Petra Baum, 12, EOS=Schülerin 
5 Mit in die USA Und Zurück! 
Sven Lüdtke, 2OSERMenhaniker 

EB Mehr Demoktatie, mehr Wahrheit unki mehr 
Fachleute an die MACHE DOKN ZIESChe ED, Dra- 


lis, 16, Schüler 

Daß wir 1999 über die Fehler von 1989 herz- 

lachen können. Beate Schulze, 25, Lehrerin 
{E Ich wünsche mir Kinder und für diese ein we- 
sentlich verbessegkeg daßıunsere 
Kinder selbständig denken And alles tra- 
gen dürfen in anSchule Kern Hanser, 24, 
‚Forschungsstudaiiliin 
[Z Auf jeden Fallirieden Undmehe Geld. jür- 
en Thiemert, 3UHalsmelster 

Daß wir endlich aufhören, Müll zu > 
ren. Und daß jedemannselnem Platz was für den 
Umweltschutz tut. Andreas Zacher 23 Koch 

Daß der Sozialismiägin den DDR Bleibt. Und 

ß dabei jeder an der Stellemitmischen kann, 
wo er meint, am meisten ZUEWikamE Bettina 
Fey Arne ; 

Ein gesundes politisches Klima in Unsere 
Land, das befreit ist von Dogmen der Vergangen- 
heit, gleichzeitig aber auch frei ist vom revoluz- 
zerhaften Ü 


des Oktobers 1989. Dirk 


‚Heiland, 27, Student 

Daß es uns gelingt, das Leistungsprinzip 
een und eine neue bzw. überhaupt erst 
einmal eine einzuführen. Dr. Udo 
Barkmann, 35; Mongolist 
IE Wenn wir das, was von der Volkskammer be- 
schlossen wurde und was Egon Krenz auf der ZK- 
Tagung sagte, schneller umsetzen könnten — das 
wäre schon was! Peter Klatt, 32, Mitarbeiter ei- 
ner SED-Kreisleitung 
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Daß das 
ı2 seinen Anteil einbringt. Ellen Liehsch, eh- 
Jugendklub-Leiterin 
eine Deutsche DEMOKRATISCHE Re- 


, 31, Mechaniker 
Daß wir DDR-Bürger im aufrechten Gang 
den ganzen Planeten laufen. Ra/f »Bummi« 
Bursy, Sänger, Komponist 
EB Das kann ich nicht in einem Satz sagen, dazu 
sind es zu viele. Heike Bahrke, 15, Schülerin 
Ich wünsche mir, daß unsere führenden Poli- 
tiker in Zukunft immer mit dem Gesicht zum 
von stehen... Markus Wolf, 66, Schriftstel- 
jer 
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DB Ders Thea hair. sah und 
wir mit unserer Kunst ins Ausland X 
Gabriel Requisiteuse 
{Respekt vor . Tino Eisbren- 
Ben 2b Rocksängen 
DR dieses LAnd Geschichteßacht. Wolr- 
phert (Lippi)NSange 

Meine Tochler nicht so ein 

haben wird, wie ich as habe, Cärmen 
Die mA 

‚der Bühne stehen. 

en Die 
Az Möhwaid, 35, Rockmusiker 
| Erst mal abwarten, ob sich wirklich was tut, 
und dann werden wir weltersehen. Ume Gallers, 
27, ır für E-T@ahnlke 
BE Ich kann Ihnen keine Auskunft Bitte 
wenden Sie sich an die Pressestelle des Mdl, ein 
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. Bernd Meier, 26, Maurer 

Prmileglen mehr. Auch nicht für Funk- 
. Sabine Schröter, 22, Arzthelferin 

ie Volkskammer soll ein wirklicher Disku- 
werden. Sven Dieckert, 25, Rulturpoliti- 
r Mitarbeiter 

Daß Kinder und Jugendliche ohne doppelte 
aufwachsen. Philipp Dyck, Sekretär des 


rer 


Schutz der Umwelt ergriffen werden und wir 


EE Daß es künftig keine Apartheid mehr gibt. 
Susanne Thormeier, 17, Studentin 


EINE UMFRAGE IM OKTOBER '89 


NEUNZIGER 


Ich könnte mir vorstellen, daß Bands aus der 
DDR, Berlin (West) und der BRD einfach auch öf- 
ter mal zusamı in euren und unseren 
Klubs. Bernward Büker, Musiker, Berlin (West) 
] Mehr junge Leute in wichtigen Positionen! 
Traudel Besser, 33, Lehrausbilderin 

[A Alles, was ökonomisch ist, soll ökologisch 
sein. Tom Mertens, 28, Binnenschiffer 

{E Gar nichts wünsche ich mir. Von anderen so- 
wieso nicht. Für die Erfüllung meiner Wünsche 
bin nur ich zuständig. Sonst keiner. Gerd Hoff- 
mann, 35, Angestellter 

Daß der Dialog zur ständigen Einrichtung 
wird. Robert Herzig, 23, z. Zt. Soldat 

EB Daß es mit diesem unserem Land vorwärts- 


. Conny Gundermann, 33, Managerin 

Das Angebot in den Jumo-Läden soll wieder 
so werden, wie es mal war. Und besser! Sabine 
‚Rothermund, 19, Verkäuferin 
EZ Ich wünsche mir, daß mein Enkel nicht wieder 
vor einer ähnlichen Situation steht wie wir heute. 
Dietmar Keller, Staatssekretär im Ministerium 
für Kultur 
& Ich wünsche mir, daß wir künftig früher aus 
unseren Fehlern lernen. Sven Meinhardt, 27, 


Kraftfahrer 
E Daß wir die bis zur Jahrhun- 
dertwende schaffen. Regina Klatt, 23, Angestellte 


[Z Ich wünsche mir, daß jeder in der Situation, 
in diesem Augenblick, wo wir einen besseren So- 
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zialismus machen wollen, zu uns hält und bei uns 
bleibt. Hartmut König, 42, Stellv. Kulturminister 
Ü Einmal Paris sehen! Jürgen Böttcher, 19, 
Lehrling 

Daß es nicht »Pflicht«, sondern Ehre wird, in 

ie FDJ zu gehen. Thorsten Schrader, 22, ehren- 

amtlicher FDJ-Sekretär 

Daß die Bewegtheit so bleibt, aber nicht zum 

wird. Bettina Müller, 29, Verkäuferin 

{Z Daß die Zeitungen so spannend bleiben wie 
sie jetzt sind. Hartwig Hunger, 25, Postange- 
stellter 

Gesundheit für die Familie, die Realisierung 

neuen Sozialismus sowie einen erfolgreichen 
‚Abschluß meines Studiums. Gabi Lukas, 25, Me- 
chanikerin 
EZ Ich wünsche mir, frei von Ängsten, ein lust- 
volles Leben mit allen Wi üchen auszuhal- 
ten, eine Gesellschaft zu erleben, die lernt, daß 
»die freie Entwicklung eines jeden die Bedingung 
für die freie Entwicklung aller ist«. Andreas Mat- 
schenz, 30, Archivar 

Daß Staatsbeamte und Parteifunktionäre sich 

Diener des Volkes betrachten und nicht als 
dessen Herren und Meister. Stefan Heym, 
Schriftsteller 

... auf daß wir uns das Leben so schwer ma- 

, wie wir es brauchen. Jürgen Eger, Lieder- 


macher 
[Z Spätestens zur Jahrhundertwende darf kein 
Mensch auf der Welt mehr hungern. Jutta Enders, 
19, Dekorateur 
nl-Redakteurs-Wünsche: 
EI Daß wir die Kraft haben, immer wieder aufzu- 
stehen. Christina Kurby 
] Daß der aufrechte Gang verfassungsrechtlich 
wird. Ingeborg Dittmann 

Ich wünsche mir, daß an unseren politischen 
Feiertagen alle politischen Leiter, statt auf der 
Tribüne zu stehen, die Bürger zum Gespräch in 
ihre Amtsstuben einladen, und daß wir 1989 die 
letzte Militärparade in unserem Land erlebt ha- 
ben. Karina Hennig 
{E Nie mehr Gleichmacherei und Gleichschritt. 
‚Renate Mühle 

1989 geboren sein. Thomas Schulz 

Friede. Freude. Aber nie mehr: Friede, 
Freude, Eierkuchen. Karola Menger 
EB Ich möchte nie mehr hören oder sagen: Die 
Ente kann nicht schwimmen, und daran ist das 
Wasser schuld. Eckhard Sommer 
{I Ich wünschte mir, daß auch für unseren Jour- 
nalismus gilt, was einst Tucholsky an Ossietzky 
schrieb: Keiner Ihrer Artikel, die sich mit Politik 
befaßten, hat auch nur im letzten Komma etwas 
gehabt von: Jetzt spielen wir die artigen Kinder. 
Keiner. Regina Mönch 

Unser wahrhaftiges Leben. Frank Wonneberg. 

Ein irres Jugendmagazin für die Twens. Wolf- 

jang Titze 

Daß der Mensch (endlich!) sein DA-SEIN am 

ENDLICH-SEIN mißt! Marina Leischner 
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haßt: PETER 
« das Militär PANTER 
© die Vereinsmeierei THEOBALD 
© Rosenkohl TIGER 
© den Mann, der immer IGNAZ 
in der Bahn die Zeitung mitliest WROBEL 
© Lärm und Geräusch KASPAR 
@ »Deutschland« HAUSER 
+++ geliebt und ge- 


haßt +++ bewundert und ver- 
folgt +++ kann nur aus der zeit 
heraus verstanden werden, in die 
hinein er geboren 
wurde + ++ kämpfte in der links- 
bürgerlichen wochenzeitschrift 
ndie weltbühne« ++ + satirische 
schärfe und stilistische meister- 
schaft +++ militari- 
erghneigpa reak- 

+++ warnte frühzeitig vor 
dem faschismus + + + scheiterte 
ideologisch an den politischen 


verhältnissen +++ selbst- 
mord +++ 
RATSCHLÄGE FÜR 


EINEN GUTEN REDNER 


Klare Disposition im Kopf — möglichst wenig auf dem 
Papier. 

Tatsachen oder Appell an das Gefühl. Schleuder oder 
Harfe. Ein Redner sei kein Lexikon. Das haben die Leute 
zu Hause. 

Der Ton einer einzelnen Sprechstimme ermüdet; sprich, 
nie länger als vierzig Minuten. Suche keine Effekte zu 
erzielen, die nicht in deinem Wesen liegen. Ein Podium 
ist eine unbarmherzige Sache — da steht der Mensch 
nackter als im Sonnenbad. 

Merk Otto Brahms Spruch: Wat jestrichen is, kann nich 
durchfalln. 

11830) 


AN UNSRE KLEINE 


Da liegst du, Mädchen, in den Kissen, 
du junge deutsche Republik. 

Ein Jahr erst alt. Du kannst nichts wissen 
von jenem grauenvollen Krieg, 

der dich gebar. Du bist nöch niedlich, 
Doch eines Tages bist du groß. 

Dann arbeit du und lebe friedlich 

und mach dich von den,Ammen los. 
Es säugte diese dich und jene. 

‚Die Milch war sauer. Die gesund. 
Und bald kriegst du die ersten Zähne 
und steckst den Beißring in den Mund. 
Bald bist du groß. In späten Tagen 
‚steh du einst stark und glücklich da! 
Dann sollen alle Leute sagen: 
Famoses Kind -! 
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Und gar nicht der Papa! 
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FIITTE LITT 


PUTSCH! 


Die Bahn scheint glatt. Des Volkes Ruf — 
sie nehmen ihn für Jubel. 

‚Am Wege blitzt ein Pferdehuf — 

Sie sehns nicht in dem Trubel. 

Sie sehn nicht Roß und Reisige, 

nicht Ehrhardt und Gesellen. 

Sie glitschen hart am schwarzen See ... 
Die Hupe hörst du gellen. 

Halt ein, Chauffeur, du fährst in den Tod! 
Hör zu auf der Unken Gesang! 

Die falsche Warnungstafel schreit: Rot! 
Und du fährst den vierten Gang. 

Da knattert dein Wagen und stöhnt und biegt 
in die letzte Kurve hinein. 

Und wenn die Karre dann unten liegt, 
wills keiner gewesen sein. 

11820) 
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SCHNIPSEL 


Das Äußerste, was ich jemals an Perversität gehört 
habe, hat mir meine Freundin Grete Walfisch erzählt, 
Die hat in ihrer Jugend einen alten Hofhund abgerichtet: 
wenn der einem Menschen schmeicheln sollte, dann 
mußte er knurren. 

£r ist ebenso dumm, wie er ehrlich ist. Und er ist der 
‚ehrlichste Mensch, den ich jemals gesehen habe. 

Wenn man einen Menschen richtig beurteilen will, so 
frage man sich immer: »Möchtest du den zum Vorge- 
setzten haben -?« 

Liebe ist, wenn sie dir die Krümel aus dem Bett macht. 
Wegen ungünstiger Witterung fand die deutsche Revolu- 
tion in der Musik statt. 

Die Presse wäre viel weniger unausstehlich, wenn sie 
sich nicht s0 grauslich wichtig nähme, 

Es gibt Leute, die wollen lieber einen Stehplatz in der er- 
sten Klasse als einen Sitzplatz in der dritten. Es sind 
keine sympathischen Leute. 

Man sollte gar nicht glauben, wie gut man auch ohne die 
Erfindungen des Jahres 2050 auskommen kann! 
Manche Kritiker haben zu Hause so schreckliche Frauen. 
Und deshalb haben manche Schauspielerinnen so hohe 
Gagen. 


TUCHOLSKY 


9. JANUAR VOR 100 JAHREN: ZEHN GEBOTE FÜR 
EINEN GESCHÄFTSMANN, 
DER EINEN KÜNSTLER 
ENGAGIERT 


«  kaßihn in Ruhe. 

« _ Überlege dir vorher, ob der Mann für deinen Be- 
trieb paßt; das machst du am besten so, daß du dir 
seine Werke ansiehst und dich bei jedem fragst: 
Kann ich das gebrauchen? Wenn du die Mehrzahl 
nicht gebrauchen kannst, dann engagiere den 
Mann nicht. Denn: 

3. Wenn ein Künstler anständig ist und etwas taugt, 
ändert er sich dir zuliebe nicht, nur weil du mit 
ihm einen Vertrag gemacht hast ändert er sich 
aber, hast du nur einen Namen bezahlt, also einen 
Mann überbezahlt. 

4. Laßihn in Ruhe. 

5. Disponiere sorgfältig, damit sich dein Mann nicht 
zu überstürzen braucht — Kunst will Zeit wie eine 
saubere Bilanz. Man kann, wenn man Pech hat, 
Flöhe aus dem Ärmel schütteln; Kunstwerke nicht. 

6. Du sollst den Feiertag deiner Leute heiligen: du 
irrst, wenn du glaubst, daß es für Fremde ein Ge- 
nuß ist, den Sonntag in deiner Familie zu verbrin- 
‚gen, Es ist mitnichten einer. 

7. _ Wenn der Künstler, den du engagiert hast, am 

Werk ist, halte ihm täglich fremde Arbeiten vor die 

Nase und fordere ihn, in anerkennenden Worten 

für den andern, auf, dergleichen nauch mals zu 

machen. Das ermuntert allgemein. 


WIE DUMM DIE 8. _ Wenn du mit deinem Künstler verhandelst, be- 
sinne dich nur nicht, daß auch du eigentlich ein 
AUS! WAREN -I! Künstler seist: du hast beinah studieren wollen, 
Einmal müssen zwei auseinandergehen; In solch goldenen Kutschen sind sie nun gefahren; wie doch dein Vater hat dich ins Getreidegeschäft ge- 
einmal wi einer den andern nicht mehr ver- im Märchen. jeder hat gleich sehen können, wer da Kö- tan... Zugegeben. Aber nimm deinen falschen 
stehn - ni im Lande mus et = jeder ak os sahen ann. Ehrgeiz nicht mit ins Büro: der Künstler redet dir 
einmal gabelt sich jeder Weg — und jeder geht gen ja auch nicht in die Abschlüsse hinein - oh be- 
allein - Der Mchtigsteatzt im Fond seines großen Wagens, schneide auch du die holden Maientriebe deiner 
wer ist daran schuld? und niemand sieht ihn. Der Wagen ist besonders ele- een e 
Es gibt keine Schuld. Es gibt nur den Ablauf der ga, eine gute Marke; auf der danken Tr sehnein Ba: a Fe 
Zeit, paar kleine Buchstaben, das ist alles. Der drin sitzt, kon- green: 
Solche Straßen schneiden sich in der Unendlichkeit. trlliert vielleicht den Petroleumbedarf der halben Welt, er ® um 
jedes trägt den andern mit sich herum. — aber eine goldene Kutsche hat er nicht. Der rin sitzt, paßnadel die Richtung anzeigen. Zwanzig 
etwas bleibt immer zurück. kann Krieg machen und, wenn es das Geschäft so mit en was nel, 
Einmal ki ns och zutammengespäh, sich bringt, Frieden — aber Straußenfedern hat er sich Faylakg per 1aß die Dummheit 
Ihrhabteucherhte, sidzunammengeschmolzen, Mhtaufden Wıgengetsckt.Erbestdin halbes 5, Upmninke nn 
und dann erkühlt — Land, und du siehst es nicht; du weißt es gar nicht. fnsan jr \ 
ka Wahre Macht ist anonym. Wenn sie draußen Steine wer- 
essen eerinern 4 wu f} ar 
a: haben wollen, dann lächelt de drin im Wagen. Er weiß 
Li nd in en Du Make Boss FEB Baia aaa 
nee elle Daher man es früher mit den Revlutionen einfacher 
hatte: die Symbole waren so schön bequem. Ein Kaiser- 
ee teren nee schloß; die Basti; goldene Kutschen — bitte nur zu- 
ineint Land. ee 


(1930) ‚Redaktion: Eckhard Sommer 


JANUAR '90 WENDEHEFT 


wi 


fentliche Warnung für jedermann tote und 192 Verletzte gab es heute 
der Straßenecke: 3 Verkehrs- in unserem Land. 


le 


Das Verlagshaus hat eine eigene 
Hubschrauberflotte zum schnellen 
Transport der Zeitung. 


Die GINZA mit ihren Glitzerfassa- 
= denist die teuerste Straße der 
Welt. Der m? kostet hier 7000 Dol 
lar. Die luxuriösen Geschäfte und 
Gaststätten sind für den Normal- 
bürger tabu, er bleibt draußen vor 
 derTür. 


- 


»Fragst du, brauchst du dich nur einen Augenblick zu schämen, fragst du nicht, schämst 
du dich bis an dein Lebensende.« 
Dieses japanische Sprichwort nahm ich mir zu Herzen, als ich vor einigen Monaten 
Gelegenheit hatte, auf Einladung des japanischen Außenministeriums den fernöstlichen 
Inselstaat zu besuchen. Nach der 12tägigen Reise befand sich in meinem Reisegepäck 
auch ein Riesenstapel von Visitenkarten, überreicht als höfliche Geste von all jenen, 
denen ich — getreu dem eingangs zitierten Motto — Fragen gestellt hatte. Eine, 
die vieles auf den Punkt bringt, war die Frage nach den Ursachen für die ökonomische 
Spitzenposition Japans in der Welt, eines Landes, das selbst den westeuropäischen 
Industrienationen, so ein westlicher Reiseführer, »um Kopfeslänge ins nächste 
Jahrtausend vorauseilt«. 


jeAePeAeNeS 


ERINNERUNGEN PER VISITENKARTE 


VonIngeborg Dittmann 


m es gleich vorab zu sagen: Es blieb 

ein höchst unvollständiger Versuch. 

Denn all das, was zwischen Tradi- 
tion und High Tech liegt — den zwei Seiten 
jener »Goldmedaille«, die für Weltniveau in 
Wirtschaft, Wissenschaft, Dienstleistung, 
Kommunikationsnetz ... in Japan steht — 
ist weder in 12 Tagen zu fassen noch auf 
wenigen nl-Seiten wiederzugeben. Wenn 
ich mich dennoch darauf einlasse, dann 
v. a. deshalb, weil wir — trotz aller Abstri- 
che - so ungeheuer viel daraus lernen 
könnten. 
Selbstredend meine ich damit nicht die un- 
gerechten Eigentums- und Machtverhält- 
nisse, den enorm hohen Grad einer ver- 
schleierten Ausbeutung. Wohl aber das 
Klima einer großen Leistungs- und Risiko- 
bereitschaft, eines ungeheuren Fleißes, ei- 
ner Arbeitsdisziplin und -ordnung, die Prä- 
zision bis ins Detail möglich macht; einer 
Verbundenheit des einzelnen mit der Firma, 
die Arbeitsmotivation, Ringen um höchste 
Qualität und Stolz auf das geschaffene Pro- 
dukt einschließt. Und ich habe dabei auch 
den hohen Grad der Informiertheit des ein- 
zelnen im Auge oder das perfekt organi- 
sierte Dienstleistungssystem oder das lük- 
kenlose Verkehrsnetz. Oder auch: Die 
Beschränkung des Militärhaushalts auf 1 
Prozent des Bruttosozialproduktes. — Und 
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so ist es ein weit verbreitetes Klischee, Ja- 
pans enorme Wirtschaftserfolge aus- 
schließlich auf High Tech zurückzuführen. 
Das japanische »Wirtschaftswunder« be- 
ginnt nicht beim Computer, sondern bei 
knallharter Sparsamkeit an Material, Ener- 
gie und Zeit, höchster Effektivität in allen 
Bereichen und dem traditionell gewachse- 
nen Arbeitsethos der Menschen. 


Die Visitenkarten der Manager 


Sie sind fünf und sitzen uns — natürlich — 
im tadellosen dunkelblauen Anzug gegen- 
über, die Jungmanager von der »Japan Ju- 
nior Chamber«. Ähnlich dieser Kammer 
gibt es weitere 72 Vereinigungen im Lande, 
mit dem Ziel, Führungskader der mittleren 
Ebene für Politik, Wirtschaft und Manage- 
ment heranzuziehen. Die Mitglieder sind 
zwischen 18 und 40; das ganze hat mehr 
Klub- denn intensiven Lerncharakter. Es 
gibt Konferenzen, Vorträge, Informations- 
austausch. Letzteres und das Knüpfen von 
Geschäftskontakten sei das Wichtigste, 
meinen die Jungunternehmer. Ein Manage- 
ment-Training haben sie hinter sich, nun 
gilt es, Führungsqualitäten auszubauen. 
Zum Beispiel? Na, wie das Verhältnis von 
Arbeitgeber und -nehmer optimal gestaltet, 
‚Arbeitsmotivationen geschaffen oder Be- 
triebsloyalität gefördert werden können, 
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Nach dem »Recruit«-Skandal nun, 
im Herbst '89, der »Fall Pachinko«. 
PACHINKO, das beliebteste japani- 


besitzer und mehr als 100 Parla- 


meint einer der Herren, und die anderen 
nicken. In ihrem schriftlichen Glaubensbe- 
kenntnis versichern die Jungunternehmer, 
sich für ökonomische Gerechtigkeit und 
freies Unternehmertum einzusetzen. Hört 
sich gut an, aber — die Frage sei gestattet: 
Steckt nicht einzig das Ziel dahinter, mög- 
lichst schnell möglichst viel Geld zu verdie- 


“ nen? Da spricht einer der fünf am Ende nun 


doch noch Klartext: »Geld ist nicht alles, 
aber es Ist natürlich sehr wichtig.« 


Stip-Visite bei SANYO 


Den Visitenkarten der Jungunternehmer fol- 
gen in meiner Kartei jene leitender Ange- 
stellter eines Unternehmens der SANYO- 
Electric Group. Auch sie haben ganz gewiß 
einmal in einer »Junior Chamber« angefan- 
gen. »Wir freuen uns sehr, daß Sie für Ih- 
ren Besuch gerade unsere Firma gewählt 
haben«, sagt Herr Higashino, Leiter der 
Verkaufsabteilung der Air-Condition-Pro- 
duction in Oizumi, unweit von Tokio. Und 
bescheiden, doch nicht ohne Stolz, fügt er 
hinzu, daß SANYO in Japan zwar nicht zur 
Spitze zähle, aber dennoch einen respekta- 
blen Platz unter den Großen einnehme. Die 
Firma habe sich erst nach 1945 ein Image 
aufbauen können. Möglichst schnell und 
flexibel auf Weltmarktbedürfnisse zu rea- 
gieren, darin wäre der Erfolg der Firma be- 
gründet, meint Herr Higashino. — Wir ge- 
hen durch Werkhallen, in denen Kompres- 
soren (auch der größte der Welt) gefertigt 
werden und hören mit Erstaunen: Dies sei 
ein veralteter Betrieb, denn die Maschinen 
wären bereits vier Jahre alt! — Und lautlos 
rollen die computergesteuerten Wagen aus 
den vollautomatisierten Materiallagern an 
die unterschiedlichen Arbeitsplätze. 

Die meisten der 180 Arbeiter sind ange- 
lernte Kräfte. »Ein Facharbeiterabschluß? 
Wäre doch uneffektiv, in 3 Monaten warten 
sicherlich wieder ganz andere Arbeiten, da 
genügen Speziallehrgänge«, meint das 
Mädchen Hisashi, das uns begleitet. Mit 
meiner Frage nach eventuellem Ausschuß 
weiß sie zuerst nichts anzufangen. Dann 
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begreift sie. Bei Abweichungen (und es 
geht um Mikromillimeter) leuchte dies 
gelbe Lämpchen auf. Aber das käme so gut 
wie nie vor. 

Vor der Werkhallentür steht ein Kasten mit 
der Aufschrift »Pioneer Post«. Hier könnten 
die Arbeiter ihre Vorschläge oder Kritiken 
einwerfen. Pro Arbeiter kämen jährlich 
15 Neuerervorschläge zusammen. Die Mo- 
tivation? »Die Firma ist so gut, wie wir ar- 
beiten. Und vom Erfolg der Firma hängt un- 
sere Sicherheit, unser Lebensniveau ab.« 
Eine weitere Antwort darauf finde ich in 
der nächsten Werkhalle. Dort ist auf einer 
Riesenwandzeitung der Präsident der Firma 
im Kreise fröhlicher Arbeiter zu sehen. 
Darunter der Satz: »Von Arbeit allein kann 
man nicht leben, wir brauchen auch das 
Gefühl.« Und dieses »Gefühl«, nämlich 
»Arbeitsfrieden« zu schaffen, haben die 
Chefs der Konzerne. Das Gespür dafür, wie 
die moralisch stimulierende Bindung des 
einzelnen Arbeiters an die Firma durch Be- 
schäftigung auf Lebenszeit oder Entlohnung 
nach Arbeitsjahren vertieft werden kann. 
Wie Unmut oder Probleme der Angestellten 
im trauten Kneipengespräch bei einem 
Gläschen Sake »beredet« werden; den Rie- 
cher, wie man durch 4 oder 5 leistungsab- 
hängige Zusatzgehälter im Jahr Produktivi- 
tät und Kreativität freilegen kann, 
Kimotschi nennt man in Japan diese Harmo- 
nisierung zwischen Angestellten und der 
Firmenleitung. Für letztere sind solche 
Kneipenrunden allemal billiger als Streiks 
oder gewerkschaftliche Tarifforderungen. 
Es stärkt das Kollektivbewußtsein und gibt 
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mentsabgeordnete, die zugaben, 
zwei Millionen Mark Bestechungs- 
gelder erhalten zu haben. Als Ge- 
genleistung hatten die Pachinko- 
Könige gesetzliche Lockerungen 
gefordert. 


dem Arbeiter, so sagen Soziologen, das 
Gefühl, daß seine Sorgen ernst genommen, 
seine Vorschläge anerkannt werden. 
Zurück zur Werkhalle bei SANYO Air Con- 
dition. Die Mädchen am Band tragen ein- 
heitliche Arbeitskleidung mit dem Firmen- 
abzeichen. Sie arbeiten meist nur sechs, 
sieben Jahre im Betrieb. Dann heiraten 
viele, bleiben zu Hause, um ganz für Mann 
und Kind dazusein. Billige Arbeitskräfte für 
die Firma, denn sie braucht auf diese Weise 
nur die Anfangsgehälter zu zahlen, 1600 
Mark etwa. Der Durchschnittslohn liegt in 
Japan bei 2500 Mark. Reich werden kann 
man damit nicht. Und so sind finanzielle 
Stimuli für Neuerervorschläge oder beson- 
dere Leistungen immer willkommen. Eine 
moralische Funktion haben sie ohnehin, 
Fördern sie doch bei dem einzelnen das Ge- 
fühl der demokratischen Mitbestimmung In 
der Firma, den Stolz, kreativ an der Pro- 
duktion von Erzeugnissen mitgewirkt zu ha- 
ben, die Weltspitze sind. Und befördert es 
doch letztlich auch das gute Gefühl, zum 
Mittelstand zu gehören. In einer Gesell- 
schaft, in der das soziale Prestige mehr als 
alles andere zählt, nimmt jeder nicht nur 
die Härte des Arbeitsalitages auf sich, son- 
dern auch Entbehrungen wie verkürzte 
Freizeit oder den Verzicht auf Urlaub. 


Visitenkarte eines »Kleinen« 


»Die Welt braucht Qualität, wir liefern sie« 
- In großen Lettern war diese Losung bei 
SANYO gleich neben dem Band ange- 
bracht. Jene, die ich an der Hallenwand ei- 
nes Kleinunternehmens in Oizomi lese, zei- 
gen, wie man in Japan unter anderem zu 
dieser Qualität gelangt: 

»Laß die Teile nicht rumliegen, schichte sie 
ordentlich übereinander, sonst geht viel 
Platz verloren!« Oder: 

»Ich habe heute gut gelebt; das verdanke 
ich meiner Firma.« 

Die Firma ist in diesem Falle einer von rund 
700.000 Kleinstbetrieben, die immerhin 
98 Prozent des Wirtschaftsgefüges ausma- 
chen und rund zwei Drittel aller Arbeits- 
kräfte Japans beschäftigen; Zulieferunter- 


nehmen für die zwei Prozent »Großen«. 
Hinter dieser Doppelstruktur der japani- 
schen Wirtschaft verbirgt sich ein weiterer 
Grund für die ökonomische Kraft des Lan- 
des. Die Zwergunternehmen können sich 
rasch auf. veränderte Markterfordernisse 
einstellen, sind flexibel. Die Firma, die wir 
besuchen, stellt Kleinteile für SANYO her. 
Der Betriebsleiter führt uns durch die 
Werkhallen. Leider, sagt er, haben wir nur 
sieben vollautomatische Maschinen. Alle 
sieben Jahre werden sie gegen neue ausge- 
wechselt. Die alten übernimmt der einstige 
Herstellerbetrieb, regeneriert sie und ver- 
kauft sie an noch kleinere Firmen weiter. 
Auffallend ist die peinliche Ordnung und 
Sauberkeit. Auf den Werkbänken liegen 
Decken (»damit die Werkstücke keine 
Schrammen bekommen«). Ein Arbeiter ver- 
dient hier bis zu 30 Prozent weniger als bei 
einem Konzern. Haben sie keine Angst, daß 
SANYO die Verträge mal kündigen könnte? 
Das sei eine Vertrauensfrage, sagt einer 
der Arbeiter, wir sind doch nicht in Ame- 
rika, wo eiskalte Geschäftsgebaren üblich 
sind. 

Obwohl die Arbeiter hier weniger verdienen 
als bei SANYO, würden sie ihre Firma nicht 
verlassen. Diese Loyalität, das Engagement 
für die eigene Firma, ist auch etwas typisch 
Japanisches. 

Natürlich lassen sich solche Haltungen 
nicht allein aus der japanischen Mentalität 
heraus begründen. Yasushi Nunokami und 
‚Atsunori Kamata von der »Japanischen Liga 
der sozialistischen Jugend«: »Die ideologi- 
sche Arbeit hat in Japan einen hohen Stel- 
lenwert. Manche Konzerne führen für die 
Arbeiter Kurse durch, in denen ihnen Lo- 
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sungen, die auf Loyalität und Gruppenideo- 
logie zielen, geradezu eingebleut werden, 
nach dem Motto: Der einzelne ist nichts, 
die Gruppe alles. Nicht selten findet vor der 
Arbeit eine Art Appell statt, durch den die 
Angestellten zu hohen Tagesleistungen mo- 
tiviert werden sollen. Längst hat man in Ja- 
pan solche Art ideologischer Beeinflussung 
als ökonomische Größe erkannt. 


Kneipen-Visite bei »Mama« 
Tokio hat 12 Millionen Einwohner, dennoch 
ist es kein Problem, in einer Gaststätte 
Platz zu finden. Es gibt sie überall, die klei- 
nen Diskotheken, Chansonkneipen oder die 
großen, luxuriösen Etablissements. Abends 
ist man auf größere Gruppen eingerichtet: 
die Arbeitskollektive mit ihren Chefs. Bei 
»Mamas«, die eine kleine Chansonkneipe im 
Stadtteil Shinjuku führt, herrscht fast fami- 
liäres Klima. In den Regalen überm Tresen 
reihen sich die »personengebundenen« 
Whiskyflaschen. »Um die 600 zur Zeit«, 
sagt »Mama«. Bottle keep heißt so was. 
Man kommt, trinkt ein paar Gläschen (mit 
viel Wasser und Eis), und »Mama« stellt die 
Flasche für den nächsten Besuch zurück. 
Eine andere Möglichkeit, Kontakte zu pfle- 
gen oder zu knüpfen, ist der Golf-Klub. 
Karriere und Golf, das gehört hier zusam- 
men. Große Firmen trügen die Tagesbei- 
träge für Angestellte mit, übersetzt Dolmet- 
scherin Masumi. Und: Irgendwann zahle 
sich das für die Konzerne aus. Hier rea- 
gierten sich die Leute Aggressionen ab, 
hier könne man Geschäftskontakte knüp- 
fen. Mitglied eines renommierten Golf- 
Klubs zu sein, sei wie eine gute Visiten- 
karte. 
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Verkäufer: »Weshalb ich Kettchen 
und Heavy Metal-Attribute mit Ha- 
kenkreuzsymbol verkaufe? Nun, 
das ist Fashion, verstehst du, reine 
Modesache. Mit Politik hat das für 
mich nichts zu tun.« 


Visite in die Zukunft 


Der Highway-Bus braucht von der Tokio 
Station zur Wissenschaftsstadt Tsukuba 
eine Stunde. Die Uni mit 26 Fakultäten und 
10 000 Studenten zählt ebenso dazu wie 
mehr als 100 Forschungsinstitute, Labora- 
torien, Gaststätten und Dienstleistungsob- 
jekte. Der Vizepräsident der Uni, Prof. Yos- 
hio Watanabe, erläutert das Lehr- und 
Forschungskonzept. Man lehrt und forscht 
selbstverständlich interdisziplinär. Zwi- 
schen der Uni, den Instituten und der Indu- 
strie gibt es feste Vereinbarungen über 
‚Auftragsforschung. Wer in seiner Fachrich- 
tung Mittelmaß ist, kann die Fakultät wech- 
seln. »Was hätte ein später mittelmäßiger 
Fachmann für unser Land für einen Nut- 
zen?« sagt Prof. Watanabe. »Wie man die 
Studenten motiviert? Sie leben in einem 
hochentwickelten Industrieland und wollen 
ebenfalls Spitze werden.« 

Die materiellen Grundlagen sind in Tsu- 
kuba vorhanden: Bildschirmarbeitsplätze, 
eine Uni-Bibliothek mit 5000 Zeitschriften 
und 1,5 Millionen Büchern, die vom Benut- 
zer selbst per Computer aus den 10 000 
Magazinen »abgerufen« werden können. 
Wohnheime für 4000 Studenten (mit 140 M 
Miete monatlich). Schätzungsweise dreimal 
könnten sie für diese Summe im neuen 
Tsukuba-Hotel zu Abend essen, der Gast- 
stätte, in der in die Wände eingebaute Vi- 
deokameras dem Oberkellner per Bild- 
schirm ‘signalisieren, wann an Tisch 
soundso der nächste Gang fällig ist. 


Ist schon verrückt, dieses Japan. Und die 
Widersprüchlichkeit all dessen, was ich in 
diesen wenigen Tagen sah und hörte, er- 
schwert eine auf den Punkt gebrachte Wer- 
tung. Denn: Dem großen Staunen über all 
das Unglaubliche folgte zuweilen auch die 
Ernüchterung, etwa was den sozialen Be- 
reich angeht — Schul- und Studiengel- 
der, hohe Mieten, teure Grundnahrungs- 
mittel, der geringe Freizeitfonds und vieles 
mehr. Und so eilt dieses Land mit Riesen- 
schritten vor, allen anderen ins nächste 
Jahrtausend, doch: Um welchen Preis? 
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Offenbar ut es ein Grundzug der menschlichen Glack‘s, 
daß man nicht weiß , wa’ kommt. 


Jiri Marek in: „Mein Onkel Odysseus ” 
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Wo gibt er denn den Menschen, der in der Biken 

e ö EIER 5 ist du ins Wasser geprungen, 

; Inge me p ER Zeit die hlahrheik De emnamı dichikre eis Eid 
Helfvied Khreiter in:, Ich fange mil dem Anfang an” Herbert Olfo in:, Der raum vom Elch" 
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werner Scheler in: „ Akademisch -lebensfremd ? Theodor Storm in: „ Ocr Schimmelreiter" 


WENDEHEFT JANUAR '’90 


5 


I 


N 


S 
ae N 

» 
"al 


bu 


zZ 
NE 
= 


Elwe ändern wolen bedeiteh jemsaden 
al die Zehen frefen müssen ..:: 
Helmut Sakowski in: „Verfbcht und geliebH ° 


Sre vondiser, Hufeinander- 
b zugehen, weil er Sfandpunkte Zeigen , 
Würrch€ afenkeern, Anprüche klares Kan. 
Char lofte Worgilsky in: „Meine ungeboranen Kinsre- ui 
— x 3 


..wer/ich zu ncher isf, ofer braucht Sich 
N / nicht mehr zu bemöhen ‚er geref leichf 

in einen alltäglichen Troff. 

Hu.S: Khuhmackerin:, Suris 6 Maenner” 


M. 


3 Seine Talen waren Reden, Wıicterrecton,.. 


Eberhard Panilz in: Die unheihje Sophia” 


Jich freven zı hönnern, ir eine hinst: Diese 


ı Freude Zeisen, auh andere camit. froh machen 


Zu Kommerz, ist rießeicht die noch größere. 
AHinmeihöle Mana ken 


Nichts ist uninteresrenter al. die 
Maedchen der vorigen Woche, 
Aschin Miwotay in: „Ein gewiver Hobel” 
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MONDSCHEIN-SONATINE 


noch sind die masten halbbeflaggt 
noch ist die trauer nicht vorbei 
die träume liegen kalt und nackt 
die stirn zerbricht dabei 


kaum geh ich mit dir hand in hand 
kaum lieben wir uns froh 

sind wieder zuviel rumgerannt 
und fressen uns fast roh 


vollkommen wird uns 

kalt dabei 
vollkommen schwillt die lust 
die fliehkraft stirbt ins einerlei 
‚der mond beschwert die brust 


GÜSTROW 


am höchsten steht 
die sonne 

zwei 

meter überm horizont 
dein see 

ist gekämmt 

heut abend 

und ich spür: 

dein engel 

schiebt sich 

durch die luft 


WENN ICHFORTGEH VON DIR 


wähle 

ich 

die mitte der straße 

um nicht an 

diesen zerfressnen fassaden 
die schultern 

mir welter 

aufzurauhen 


JANUAR '90 


NASHNEIEEERDER 
TRAUM 
MORGENS VORM SPIEGEL 


die sonne bricht sich ihre bahn 

um unsre weite welt 

noch zieh ich mit, doch vor der nacht 
ist mir der weg verstellt 


geschosse zieln auf meine stirn 

und auch auf herz und fuß 

ein wachhund hebt vor mir sein bein 
ich spuck auf diesen gruß 


aus seinem maul tropft weißer schnee 
sein atem riecht verfault 

er kommt ganz dicht an mein gesicht 
so widerlich vertraut 


ich spucke, und ich seh genau 
erst als die waffe trifft: 

das opfer ist mein spiegelbild 
und übers glas rinnt gift 


gedankenandenroland zu 
stondal 
(weithergeholt) 


mit steifem genick 

und herrschendem blick 

mit saftlosem pimmel 

das schwert richtung himmel 
wirst du still zerfressen 

vom schmutz aus den essen 


auf steinernem sockel 
ein alberner gockel 

zu weit hochgehoben 
hörst du nicht da oben 
wenn wir dich verhöhnen 
mit ganz leisen tönen 


hältst tatenlos stand 
mit schwert in der hand 
den vielen gebrechen 
die wir leis 

besprechen 

mit dem kleinen schelm 
‚ohne waffe und helm 


Foto: Christoph Bigalke 


NOTATE ZUM SCHREIBEN 


Lebensdaten: Geboren 1964 in Eigers- 
burg; lebt in Leipzig. 1982 Abitur. Armee- 
dienst von 1982-1985. Ausbildung zum 
Schriftsetzer. Ingenieur-Studium (Polygraphie) 
- abgebrochen. Seit September 1989 Hilis- 
arbeiter. 


En 


BACH 


Seit wann schreibst du? Bei der Armee 
habe ich angefangen zu schreiben - als die 
erste große Liebe ber ent 
Was wünschst du dir von deinen Ge- 
dichten? Daß sie trotz allem Mut machen 
können. 

Wie wünschst du dir deinen Leser? 
Ich kann nicht außerhalb gesellschaftlicher 
Normen schreiben, wünsche mir aber, daß 


auch der Leser bereit wäre, sich aufzumachen, 
Tabus zu überschreiten, sich mal fallenzulas- 


sen, 

Wie entstehen deine Gedichte? Wenn 
ich »voll« bin: Wenn sich in mir Emotionen an- 
gestaut haben. 

Was möchtest du in Zukunft schrei- 
et Liedtexte, ich möchte gern für Bands 
arbeiten. 


NEUROSE ZU ZWEIT 


NOCH NICHT 
sie öffnet den spiegel aus der flasche schmeckt's besser 
greift hinein sagst du einfach so 
ins gesicht und schüttest den wein ins klo 
und streicht die fassade und zeigst mir das messer 
sich ein Trsn 
nein ich bin nicht besoffen 
mit farben und licht sagst du > die augen sogeil 
sie tanzt und der schuft und vor deinen lippen steht 
erkennt ihren duft der flaschenhals steil 
und morgens fühlt sie A ; 3 
P und nur jetzt willst du’s machen 
Ih bett wie "ne gruft und mein atmen verschwimmt 
tränen bis dann unser keuchen 
zerreißen die schicht in der hitze gerinnt 
een : und wir fühlen uns zerrieben 
h 5 oben auf unsrer haut 
enge « und nun rauchen wir lässig 
Nach eich ach das schmeckt so vertraut 
ANUAR '’90 
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$ NUR DER WIND IST 
DERSELBE 
Verlag Volk 
6,60 Mark 
Bisher unveröffentlichte Ge- 
dichte, welche aus der frühesten 
und solche, 
die schon in anderen Ausgaben 
French wurden, sind zu 
dieser Auswahl zusammenge- 
stellt, Zweisprachig und nobel 
aufgemacht, wie man es von der 
@ edlen »Weißen Reihe« kennt, 
8 kommt der Kenner in mehrfa- 
cher Hinsicht voll auf seine Ko- 
sten. 


und Welt, 
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liegt wohl in der Absicht des 


Anthologie 
ERKUNDUNGEN — 
ÄGYPTISCHE ERZÄH- 
LER 

Verlag Volk und Welt, 
7,40 Mark 

Wer alle bisher erschienenen Er- 
kundungsbände in seinem Be- 
sitz hat, der wird auch auf die- 
sen nicht verzichten wollen und 
können. Interessant ist die Aus- 
wahl der Geschichten, weil hier 
Entwicklungen nachgegangen 
wird, die sich in den achtziger 
‚Jahren im Land am Nil vollzogen 
haben. 


KLEINES LEXIKON 
DER GRIECHISCHEN 
UND RÖMISCHEN 
MYTHOLOGIE 


Bibliographisches Institut Leip- 
zig, 22 Mark 


Achilles, Adonis, Dädalus und- 


Ikarus, Hera, Zeus und He- 
lena ... alles, was in der Göt- 
terwelt der alten Griechen und 
Römer »Rang und Namen« 
hatte, wird in diesem Buch nä- 
her unter die Lupe genommen. 
In ihm zu lesen, das macht nicht 
nur Freude, sondern bildet zu- 
gleich, weil neben anderen Be- 
zügen auch solche zur bildenden 
Kunst hergestellt werden. 


Frank Geißler 

TAUSEND JAHRE BIS 
ZUR MORGENDÄM- 
MERUNG 

Verlag Neues Leben, 6,10 Mark 
Vier SF-Geschichten, die durch- 
aus etwas mit der Gegenwart zu 
tun haben: Ein Arzt liefert einer 
jungen Frau eine rechnerge- 
stützte Prognose von Gefahren, 
die ihrem Kind drohen, mit dem 
Ergebnis, daß die Frau einen 
Nervenzusammenbruch erleidet. 
‚Oder: Ein überaus intelligenter 
‚Außerirdischer pfuscht irdischen 
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LIEBESWETTSTREIT 
Verlag Neues Leben, 9,80 Mark 
Das sollte eine Konzept-Antho- 
logie werden. Verlag und Her- 
ausgeberinnen (Waltraud Lewin 
und Miriam Margraf) hatten Au- 
toren und Autorinnen das Stich- 
wort »Liebeswettstreit« gege- 
ben und wohl gehofft, daß nun 
funkensprühende Geschichten 
in Hülle und Fülle zum vielver- 
sprechenden Thema produziert 
werden würden. — Es ist so ein 
Ding mit thematisch angelegten 
‚Anthologien. Leicht verendet da 
die beste Absicht in tödlicher 
Langweilerei. Hier nun machten 
die Autor/innen den Herausge- 
berinnen einen Strich durch die 
Rechnung. Sie hielten sich nicht 
an das Thema, und das war gut 
w. 

Zweiunddreißig Prosastücke 
{nicht jedes ist eine Geschichte) 
von fast ebensovielen Autor/in- 
nen (zwischen 23 und 43 Jahre 
alt) liegen vor. Nur der Titel 
nLiebeswettstreit« ist beträcht- 
lich fehl am Platze, weil er die 
Erwartungen der Leser in eine 
Richtung lockt, in die es gar 
nicht geht. Davon sollte sich 
keiner verärgern lassen, denn es 
lohnt sich zu lesen, was hier ge- 
sagt wird. Nicht alles ist von 
gleich guter Qualität, was die i- 
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In »Die Nixe und der Clochard« 
von Bed Ritter (geb. 1954) 
verknüpft dieser poesievoll eine 


L 


‚eschichten neuer Autor 


Sage mit der Lebensgeschichte 
eines Mannes, dem das Leben 
übel mitgespielt hat, der gerade 
aus dem Gefängnis kommt und 
unerwartet von einer Frau er- 
wartet wird. - Wera Koseleck 
(geb. 1952) liefert mit »Josef« 
das Porträt eines einfachen 
Mannes, das wärmende 
Menschlichkeit ausstrahlt. 
Beim Lesen der Geschichte 
»lessie oder Ein Hundeleben« 
von Ingrid Göde (geb. 1942) lief 
mir ein kalter Schauer über den 
Rücken. Geschildert werden aus 
der Sicht eines elfjährigen Jun- 
gen die Zustände in einer Fami- 
lie, die nach außen einen intak- 


angeboten werden; um Informa- 
tionen, die mit diesen Platten 
und ihren Künstlern zu tun ha- 
ben. Ein neues wvorausschauen- 
des« Kontaktnetz ist vonnöten, 
um trotz Druckvorlauf und dem- 
entsprechendem Redaktions- 
schluß größtmögliche Aktuali- 
tät, vor allem Interessantheits- 
grad zu sichern. 

AMIGA-Chefredakteur Dr. Rene 


Frauen, die in einer mecklenbur- 
gischen Kleinstadt leben. 
Weniger gelungen scheint mir 
»Königskinder kommen um 
von Johannes Jansen (geb. 
1966). Hier ist zwar ein starker 
Formwille spürbar, aber im 
überzogenen formalen Bemühen 
bleibt die Geschichte auf der 
Strecke, erlahmt die Bereit- 
schaft des Lesers, dem Autor zu 


folgen. 

Alles in allem ist »Liebeswett- 
streit« ein lesenswertes Buch, 
weil es ohne Schminke und 
Brimborium Wirklichkeit und 
Befindlichkeiten darstellt. 


Jan von Flocken 
Luise — Eıne Kö- 
NIGIN IN PREUSSEN 


‚gezogen werden. Von dieser auf 
alle Fälle. Königin Luise gebar 
nicht nur zehn Kinder, sie ge- 
staltete auch Geschichte, för- 
derte Persönlichkeiten wie 
Stein, Hardenberg, Schamhorst 
und Hufeland. Jan von Flocken 
liefert eine interessante Blogra- 
fie dieser geistvollen Frau. 
‚Rudi Benzien 


Büttner gab noch im alten Jahr 
der Nachrichtenagentur ADN 
ein Interview, in dem er u. a. zu 
künftig schneller zu produzie- 
renden und zu veröffentlichen- 
den Langspielplatten mit jungen 
Bands unseres Landes sagte: 
»Für uns ist das eine Konse- 
quenz aus den künstlerischen 
‚Angeboten, die momentan aus 
dieser Szene stärker als von ar- 


übrigen scheint mir die Titulie- 
rung sanders« nicht mehr zutref- 
fend. In den musikalisch unkon- 


es sich rechnen, der VEB Deut- 
sche Schallplatten ist ein Wirt- 


Szene kommerziell recht erfolg- 
reich ist.« Der Chefredakteur 


»Expander des Fortschritts«, 
»Die Skeptiker« und »Die Vi- 
‚sion« angekündigt. Das ist er- 
freulich, aber man muß auch sa- 
‚gen, daß dies von AMIGA nicht 
mehr allein bewältigt werden 
kann, Neue und vor allem alte, 
aber intensivierte und auf höhe- 
rer Qualitätsstufe zu realisie- 
rende müs- 
sen praktiziert werden. Damit 
sind in erster Linie die Produk- 
tionen des Rundfunks der DDR. 
und internationaler Partner ge- 
meint. Auch diese Projekte wol- 
len wir uns in den nächsten Hef- 
ten — mit Gesprächen kompe- 
tenter Leute — ein wenig 
‚genauer ansehen, Jetzt bleiben 
wir erst einmal bei AMIGA und 
der zweiten LP von Ralf 
»Bummin Bursy. Sie heißt wir- 
gendwo«, beinhaltet 10 neue 
Titel, produziert von Sieghart 
Krumpfer und Walter Cikan, 
komponiert von Ralf Bursy, ge- 
textet von Kowarski, eingespielt 
von einer Vielzahl von Musikern 
(z. B. dem Trompeter Fern 
Grott, Rens Decker/Saxophon, 
Conny Bauer/Posaune, den 
Rockhaus-Musikern Reinhard 
Petereit/Gitarre und Carsten 
Mohren/Piano ...). Das meiste 


Warum? Mit seiner ersten LP 
»Wind im Gesicht« hat Ralf 


Sounds, gefallen mir wirklich 
gut, Da ist die wunderschöne 
‚Akustikgitarre (R. Bursy) in dem 
Titel »Wer bist Du«, die sau- 
bere Rhythmus- und Gitarrenar- 
beit in allen Songs, die Solo- 
parts der erwähnten Gastmusi- 
ker... Da werden einzelne Titel 
auch wieder Hits in den elektro- 
nischen Medien werden, und da 
gibt es am Schluß mit der New 
Jazz-Ballade »Gute Nacht« so- 
gar noch etwas ganz und gar 
Unerwartetes und Überraschen- 
des, eingespielt von der Gruppe 
»Flair«, Eine Fülle interessanter 
Ideen und herauszuhörender 
Mühe bei ihrer Umsetzung hat 
es also zweifelsfrei gegeben. 
Dennoch bleibt's auch beim 
dritten Hören dabei: Die Platte 
und ihre Lieder wollen mir nicht 
unter die Haut gehen, es kommt 
‚sogar Langeweile auf. Das mag 
auch an einer gewissen Eintö- 
nigkeit der Stimme von Ralf 
Bursy liegen, an den (zumindest 
mich) so gut wie überhaupt 
nicht berührenden Texten, die 
alles Gute der Musik zum Teil 
völlig überdecken, die Songs 
nach jeweils ein, zwei Minuten 
uninteressant machen. Natürlich 
bleibt es dabei: Popmusik ist in 
erster Linie Gebrauchsmusik, 
und damit ist auch ihr Ver- 
schleiß vorprogrammiert. Das 
finde ich allerdings für diese 
Platte besonders schade, weiß 
ich doch, daß Bursy Vollblutmu- 
siker ist, dessen Anspruch nicht 


mit je einer Seite zwei interna- 
tionale Top-Stars teilten: Alla 
Pugatschowa aus der 
UdSSR und Udo Linden- 
berg aus der BRD, die ja ge- 
meinsam Tourneen in ihren Län- 
dern unternommen haben. Hof- 
fentlich wird man auch bei uns 
— wie in anderen sozialisti- 
schen Ländern schon seit lan- 
gem üblich — die Platten dieser 
Firmen (aber auch aus der 
ÜSSR, aus Bulgarien, Un- 
garn ...) schneller und regelmä- 
Big kaufen können. Dann könn- 
ten beispielsweise die Fans der 
Beatles und jedes einzelnen der 
»Fab Four« aus England auch in 
‚der DDR die 1988/89 in der So- 
wjetunion erfolgreichste und 
meistverkaufte LP kaufen: Paul 


MeCartneys »Zurück in die H 
UdSSRa«. Sie enthält 
13 Rock 'n‘ Roll-Klassiker (u. a. 
Kansas City/Lucille/Summer- 
time/Just Because/Midnight H 
Special}, die McCartney und g 
vier weitere Musiker am 
20./21. Juli 1987 in Moskau auf- 
genommen haben und die nur 
auf dem sowjetischen Label $ 
»Melodija« erscheinen dürfen. 

‚Zu den in diesem Monat in »Du- 
ett« laufenden. internationalen 
Platten gehört die zweite LP von 
und mit Tracy Chapman, 
»Crossroads«, auf der u. a. 
Neil Young mitgespielt hat. Ne- 
ben ganz persönlichen, sehr 
einfühlsamen Songs hat Tracy 


— Nelson Mandela gewidmet 
-, deren Aufführung im südafri- 
kanischen Rundfunk verboten 
wurden. 

Wolfgang Martin 


GEDICHTE KÖNNEN 
SPASS MACHEN!!! 


Es GIBT SOLCHE 
GEDICHTE!!! 


Es GIBT SOLCHE 
GEDICHTE!!! 
IM POESIEALBUM!!! 


NEUES LEBEN 


IN UNSEREM JAH- 
RESPROGRAMM 1990 
KÖNNT IHR 


gren, den der siowakische Lyri- 
ker Lubomir Feldek entwor- 
fen hat; 

... alle sieben Strophen von 
»Der Mond ist aufgegangen« 
und noch mehr Gedichte von 
Matthias Claudius; 

... wie Rainer Kirsch die 
Liebe und die Weltlage sieht 
und sich das jahr 2005 vorstellt; 
... Verse voll kühner Gedanken, 


und vertrieben; 


... eine neue Stimme aus der 
Sowjetunion — Juri Kusne- 
zow; 

... Gedichte des Grafen Au- 


‚Chapman auch politische Lieder 
drauf, darunter „Freedom Now« 
gust von Platen, eines Au- 


sonniers;, 

... Gedichte von Ina Kutu- 
las, die in die Gefühls- und 
Gedankenwelt einer jungen Frau 


von Robert Burns; 

».. den wenig bekannten Ex- 
pressionisten August 
Stramm, dessen Verse man 
seinerzeit ein 200-km-Tempo 


bescheinigte; 

... ein Sonderheft vom 
letztjährigen Poetenseminar; 

.... eine Nachauflage des 
Kurt-Tucholsky-Poesiealbums 
zum 100. Geburtstag des Dich- & 
ters. . 
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$ DER MAGDALEN- 


$ genannt, weniger ihres Alters 
g wegen, mehr ihrer uneigennüt- 
g zigen Art als Gemeindeschwe- 
ster. Sie ist eine, die überall zu- 
packt, aber manch einem auch 
9 Balsam für die wunde Seele ist. 


$ vor allem der halbwüchsige Fe- 
fix zu spüren, dessen alkohol- 
kranke Mutter sich nicht um ihn 
kümmert. Liebevolle Zuwen- 
dung spürt aber auch der von 
der Stadt aufs Land, aus einer 
Lebenskrise geflohene Maler 


RÜCKWÄRTS LAU- 
FEN KANN ICH AUCH 
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tes Energiebündel ist. Gefühls- 


von wohl aber 
für das Hinschauen und Hinhö- 
ren. Zwangsläufig ergibt sich 
die Frage: Wie konnte es dazu 
kommen? Was ist zu tun? Wie 
geht die Gesellschaft mit die- 
sen, auch ihren Jugendlichen 
um? Geäußerte Kritik von eini- 
gen der Befragten an gesell- 
schaftlichen Zuständen in unse- 
rem Lande ist durchaus iden- 
tisch mit der Meinung vieler 
Pressefreiheit, Meinungsfrei- 
heit ... Es gibt aber auch Be- 
kenntnisse zum Nationalsozia- 


| ltmus. Trotzdem, so der 


Regisseur: »Wir haben im Ver- 
laufe der Arbeit erfahren, daß es 


Eın BERÜHMTER IN 
DER GASSE 
China/Regie: Cong Lian Wen 
eu 

Ein betrofien machender Film 
über die Zeit der sogenannten 
Kulturrevolution in ‚China, die 
für viele Rapressalien bedeu- 
tete. Es Ist die Zeit, da in der 
nengen Gasse« die Roten Briga- 
‚den über Leben und Tod der Be- 


0000000000000 0000000000 0500090000 0000 0 08 85000000 


90 


DER 
URLAUB 


NÄCHSTE 
KOMMT 


lionen Jugendliche in Einrichtun- 


und inwieweit dies für sie nach- 
prüfbar ist. (Wir werden in un- 
serer Ausgabe dann darauf ein- 
gehen!) 

Auslandsreisen Mehr Wert 
auf Qualität legt »JT« bei Aus- 
landsreisen. So ist es davon ab- 
‚gekommen, Routen, die viel Är- 
ger einbrachten, in das Pro- 
‚gramm mit aufzunehmen. Eben- 
falls Reisen, die nicht dem 


nige 
‚Oder man zieht los mit dem In- 
ternationalen Herbergsausweis 
‚oder der Internationalen Stu- 
‚dentenreisekarte. 

Ersterer wird seit dem 1.1.1989 
in den »[T«-Service der Bezirks- 
stellen und der Generakdirektion 
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Preis von %0 M verkauft. Der 
Ausweis ist is zum 31.12.1990 
gültig. (In den Folgejahren be- 
ginnt der Verkauf und die Gül- 


VRB, sowie in west-, süd- und 
nordeuropäische Länder. Vor- 
teile der Studentenreisekarte? 
Na zB. auf 
Preise für Übernachtung in Stu- 
‚dentenhotels, für Fahrpreise ins 
‚Ausland, Besuche von Museen, 
Kinos etc. 


Vergabeprinzipien Gene- 
rell: Jeder Jugendliche, egal 
welcher Organisation angehörig 
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‚oder welcher Weltanschauung, 
kann bei »Jugendtourist« eine 
Reise buchen. Wie? Mehr dazu 
im Heft 2/90. 

Für Fragen reiselustiger junger 
Leute steht ein »Jugendtouriste 
Auskunftsservice per Telefon 
zur Verfügung. Jeden Dienstag 
von 16.00 Uhr bis 20.00 Uhr 


2 40 62 50 alle Fragen. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat sind 
der Generaldirektor, seine Stell- 
vertreter bzw. Direktoren von 


(Berlin 2 29 16 10) abgerufen 
werden. 


Kunst 


AUSSTELLUNGSTER- 
MINE EINIGER GA- 
LERIEN DES STAAT- 
LICHEN KUNSTHAN- 
DELS 


Galerie Berlin, 
richstr. 58, Berlin, 1086 


Fried- 
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Galerie Schmidt-Rott- 
Nuft, Markt 1, Karl-Marx-Stadt, 
0 

3. Januar bis 27. Januar 1990 
»Künstler der DDR«, Malerei, 
‚Grafik, Plastik 


® 
= 
chen. Darüber hinaus können | 
| 
| 
° 
® 


Keramik von Kristian Körting, 
Glas von Marita Voigt 

‚Alle Ausstellungen des Kunst- 
handels sind Verkaufsausstel- 
lungen. 


„Jedermann sieht gleich aus, handelt 
gleich, und wir machen immer weitere Fort- 
schritte auf diesem Weg. Ich glaube, daß 
jeder eine Maschine sein sollte. Ich glaube, 
daß jedermann wie jedermann handeln 
sollte.« 

(Andy Warhol) 
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Viele können mit dieser Kunst nichts anfangen, der sogenannten 
MODERNE: zu wirr, zu abstrakt, zu schräg. Kurz: Unverständlich! 
Warum? Weil wir so wenig darüber wissen. Deshalb wagen wir 


den Versuch, uns ihr zu nähern. In fünf Teilen stellen wir euch 
wesentliche Stilrichtungen der Kunst des 20. Jahrhunderts vor. 


3. Teil: 


DASLEBEN DER KUNST 
rn 


Von DietlindeSchirmacher 


as neue Wirtschaftswundergesetz 

Ihieß Konsum- und Wohlstandsge- 

sellschaft. Und sein Messias war 
eine Supermacht — die USA, deren Markt- 
und Lebensdevise "lautete: produzieren, 
kaufen, verbrauchen, wieder kaufen. Und 
so galt auch für Westeuropa bald: Grad- 
messer des gesellschaftlichen Fortschritts 
ist der massenhafte Verbrauch von Kon- 
sumgütern. Ein Leben mit Wegwerfartikeln. 
Man sagte noch »Nachkriegsjahre«, und 
doch sollte der kleine Mann gerade diese 
so schnell wie möglich vergessen — inmit- 
ten der neuen Gemütlichkeit zwischen 
Fernseher und Volkswagen. 


Fotos: Archiv 


‚Aber noch'etwas anderes drang in den 50er 
Jahren von den USA nach Europa: der 
Rock 'n' Roll, die Musik der Halbstarken 
und Teddyboys. Schrille, ohrenbetäubende 
Klänge erschütterten die friedvolle Welt der 
Väter. Um 1960 entwickelten Amateurmu- 
sikgruppen in Großbritannien aus dem 
Rock 'n’ Roll die Beatmusik. Die »Beatles« 
trugen sie hinaus in die Welt ... 


Die Unabhängigen. Hinter dicken 
Mauern eines Londoner Gebäudes, dem In- 
stitut für zeitgenössische Kunst, hatten sich 
in den Jahren 1952-55 Studenten zur 
»Gruppe der Unabhängigen« zusammenge- 
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funden. Sie organisierten Vortragsreihe, 
Diskussionsrunden. An einem dieser Ver- 
anstaltungsabende projizierte einer der Un- 
abhängigen, Eduardo Paolozzi, mit Hilfe ei- 
nes Episkops eine Menge unverwandter 
Bilder an die Wand. Sie stammten aus Illu- 
strierten und zeigten Verpackungen, Do- 
sen, halbnackte Mädchen. Was hatte dies 
mit Kunst zu tun? jener Kreis, dem auch 
Schriftsteller, Soziologen, Architekten an- 
gehörten, vertrat die Ansicht, daß diese 
Dinge — ob Comic oder Werbeplakat — als 
Erscheinungen moderner Zivilisation und 
Kultur neben der sogenannten hohen Kunst 
durchaus ihre Berechtigung hätten. 

1956 organisierte die Londoner Galerie 
Whitechapel eine Ausstellung mit dem Titel 
„This is tomorrow«. Es war keine gewöhnli- 
che Ausstellung mit an den Wänden geord- 
net hängenden Gemälden. Zu sehen waren 


Warenhausauslagen 
»DieWeltnichtverbes- und anderes mehr. So 
sorn, sondern ein neues Zeigte Richard Hamil- 
Verhältnis zuihrschaf. 10n, ein ehemaliges 
ton.« Mitglied der »Unab- 
Vostoll) hängigen«, eine Col- 
tea lage, auf der er jene 
Klischees, die das 


Herz des »Konsumbürgers« erfreuen, zu- . 


sammenstellte. Das reicht vom Bodybuil- 
dingman, dem Sexgirl, Fernseher, Tonband 
bis zur Autoreklame. Auf dem Riesenlut- 
scher steht das Wort POP, das »Knall« hei- 
Ben könnte, Doch in diesem Zusammen- 
hang ist es als Abkürzung für »populär« 
(volkstümlich) zu lesen. Der Kunstkritiker 
Alloway hatte den Begriff geprägt, mit dem 
er sämtliche Erzeugnisse des Massenkon- 
sums in der Bezeichnung Volkskultur zu- 
sammenfaßte. Auf Hamiltons Collage er- 


2 schien nicht nur zum ersten Mal das Wort 


POP, das der neuen Kunstrichtung Pop-Art 
den Namen gab, sondern es wies bereits 
wesentliche Stilmerkmale der neuen Kunst- 
form auf: Hinwendung zu Bildgegenständen 
der Alltagswelt, die in einer ironisch-ver- 
fremdenden Art und Weise zusammenge- 
stellt werden. 

Den Gründern von Pop-Art in England — 
Paolozzi und Hamilton — folgten bald wei- 
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tere: David Hockney, Richard B. Kitaj, Pe- 
ter Phillips, Allen Jones ... 


Das große Geschäft. Auch in dem Ge- 
burtsland des Rock 'n' Roll, den USA, gab 
es erste Ansätze zuseiner Kunst In Richtung 
Pop. So begann z. B. Jasper Johns mit dem 
Malen von Fahnen-, Zahlen-, Zielscheiben- 
bildern. Dagegen entwickelte Robert Rau- 
schenberg eine eigene Technik, die er 
Kombinationsmalerei nannte, wo er reale 
Dinge — zumeist Abfallmaterialien, wie 
Blechdosen und Lumpen — in seine Bildauf- 
bauten einbezog. 

Ab 1960 witterten New Yorker Kunsthänd- 
ler mit diesen popig verrückten Kunster- 
zeugnissen ein gutes Geschäft. Sie richte- 
ten Ausstellungen mit großformatigen 
Bildern ein, deren leuchtende Farben, de- 
ren Bildmotivik den Stil von Plakatwerbung 
und Comic Strip kopierten. Zu diesen Pop- 
Künstlern gehörten James Rosenquist, Tom 
Wesselmann, Roy Lichtenstein. Claes Ol- 
denburg bot Eßwaren (Butterbrot, Kuchen- 
stücke) aus farbig bemaltem Gips an. Die 
meisten von ihnen kamen aus der Werbe 
branche und werideten die dort üblichen 
grafischen Auffassungen nun in ihren Bild- 
werken an. Die Ablehnung gegenüber der 
Pop-Art war anfangs groß. Da stand in der 
Presse zu lesen, daß Pop eine Niete sei, 
oder wie ein anderer Kritiker feststellte: 
»Pop-Art, das sind ein paar kümmerliche 
Bläschen in schaler Coca-Cola ...« Es 
sollte anders kommen. Pop-Erzeugnisse 
wurden auf dem amerikanischen Kunst- 
markt schon bald zu horrenden Preisen ge- 
handelt. Ein Kunstwerk Rosenquists 
brachte 60 000 Dollar ein. Pop setzte sich 
durch und wurde die beherrschende Kunst- 
äußerung der 60er Jahre. 


Alles ist hübsch. Einen eher frech-ver- 
spielten, heiter-naiven Eindruck machen 
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Roy Lichtenstein, »Als 
das Fouer eröffnet 
wurde ...u, 1964 


diese Bilder der Pop-Art. Man muß nicht 
wie in der surrealistischen Malerei lange 
über den verschlüsselten tieferen Sinn 
nachdenken. Die abgebildeten Geger- 
stände sind dem Be- 
trachter vertraut, sie 
teilen sich in einfa- 
cher, einprägsamer 
Weise mit. Das mag 
ein Grund dafür sein, 
daß Pop sehr schnelle 
Verbreitung fand. Ge- 
rade junge Leute fühl- 
ten sich angespro- 
chen. Pop entsprach 
ihrer Lebensart: Es 
war das Unbe- 
schwerte. Pop proble- 
matisierte nicht. Pop 
war offen für Konsum- 
träume und 
Drei-Groschen-Heft- 

Phantasien ihrer Zeit. 

Alles ist hübsch, alles ist kunstwürdig. So 
lautete der Leitspruch der Pop-Künstler. 
Der Dadaist Marcel Duchamp (1889-1968) 
hatte 1917 das Pißbecken zum Kunstwerk 
erklärt. Pop knüpfte daran an. Doch im Ge- 
gensatz zu den Dadaisten, die mit ihrem 
Anti-Kunst-Programm den bürgerlichen 
Kunstgeschmack, die bürgerliche Ordnung 
in Frage stellten, bejahten die Pop-Künstler 
ihre Wirklichkeit. Sie bekannten sich zu 
Kitsch, Trivialität, Sex, Massenkonsum als 
Widerspiegelung ihrer Zeit. Ihre Frage war: 
Welche Rolle spielten diese Dinge und Er- 
scheinungen im alltäglichen Leben der 
Menschen? 


Gefördert wurde Pop, vor allem von den 
Konsumideologen — eine wirkungsvollere 
Werbung für ihre Massenartikel gab es 
kaum. 


Die Einheit der Welt. Zu den sagen- 
umwobensten amerikanischen Pop-Künst- 
lern zählte der New Yorker Andy Warhol 
(1930-1987). Berühmt wurde er mit seinen 
im Reihungsprinzip geschaffenen Bildvaria- 
tionen von Filmstars, Suppendosen, Auto- 


Jasper Johns, »Mit George Sogal, 
Bronze bestrichene Bier- »Rock 'n’ Roll Combo«, 
dosen«, 1900 1964 


unfällen etc, Marylin Monroe, das Wunsch- 
bild vieler, in vielfach Variationen darge- 
stellt. Bekannt auch das Coca-Cola-Fla- 
schen Raster: Massenartikel haben die 
Welt vereinheitlicht, ihre Glieder sind aus- 
tauschbar geworden. 

Warhols bekannte Wohn- und Arbeitsstätte 
war die »Factory«, wo er mit einem Stab 
von Mitarbeitern seine Siebdruckbilder, 
Brillo-Schachteln, Undergroundfilme aus- 
führte. Während turbulenter Partys oder 
pausenlosen Kunstproduzierens gab es nur 
eine Dominanz, ein Zentrum: Warhol. 
Einen Teil des Werkes Warhols machen die 
Porträtdarstellungen von Persönlichkeiten 
aus Politik und Kultur der Gegenwart und 
Vergangenheit aus (Mick jagger, Willy 
Brandt, Lenin). Zunächst nutzte er dafür als 
Bildvorlage Zeitungsfotos. Später wählte er 
selbstgefertigte Fotos, die er dann bearbei- 
tete, übermalte und im Siebdruckverfahren 
auf eine Leinwand übertrug. Sein »Selbst- 


porträt mit Tarnfarben« ist in gleicher 
Weise entstanden. Warhol, der selbst zum 
Superstar avanciert war, stellt sich hier in 
einer inszeniert-effektvollen Pose dar, ver- 
fremdende Doppeldeutigkeit durch die 
»Tarnkappe« herstellend. 


Aufforderung zum Spiel. Eine Dar- 
bietungsform von Kunst, die im Kreise New 
Yorker Pop-Künstler lebendig wurde und 
deren Ursprünge auf die von den Dadaisten 
aufgeführten Schock-Programme zurück- 
gehen, ist das von Allen Kaprow betitelte 
Happening (engl.: Ereignis). Hier wurde 
aus Bild, Musik, Tanz, Sprache eine Form 
der Aktionskunst, ein künstlerisches Ereig- 


nis, das z. B. so ablaufen konnte: An eine 
Wand projizierten die Künstler ihre Filme, 
während wirre Klänge durch den Raum 
drangen. An anderer Stelle des Raumes be- 
malten zwei Teilnehmer eine Leinwand, der 
eine malte Linien, der andere Kreise. Das 
Neue dieser Aktionen war, daß die Zu- 
schauer miteinbezogen und zum Mitma- 
chen aufgefordert wurden. Was sie an- 
strebten, war ein »totales künstlerisches 
Erlebnis«, bei dem sich die Menschen für 
neue Wahrnehmungen und Erfahrungen 
öffnen sollten, In Frankreich, in Paris, gab 
es seit 1960 ähnliche künstlerische Bestre- 
bungen. Dort wurde es »Neuer Realismus« 
genannt. Ein Vertreter dieser Richtung ist 
der durch spektakuläre Verpackungsaktio- 
nen von Objekten und Gebäuden bekannt 
gewordene Christo (geb. 1935). 

Einen eigenwilligen Beitrag innerhalb der 
Aktionskunst leistete 
der westdeutsche Wolf 
Vostell (geb. 1932). 
Aufsehen erregte er 


»Es Ist recht amüsant, 
diese Werke zu sohen, 
die Comic-Strips in das 


Allerheiligste der großen 
Kunst einführen. Das Pu- 
blikum dazu zu bringen, 
das alles zu schlucken; 
das Ist es, was mich be- 
geistert.« 

(Marcel Duchamp) 


mit seinen Einbetonie- 
rungsaktionen von - 
Mensch und Auto. Das 
Auto als Statussymbol, 
als Fetisch, als Le- 
bensinhalt. Vostell 
stellte dieses »Heilig- 
tum« einbetoniert im 
Stadtraum auf und — es wird zur Provoka- 
tion, Schiffe, Städte, selbst die BRD sollten 
einbetoniert werden, meint Vostell. 

Vostell; der sozialkritische Künstler, schuf 
um 1968 eine Serie von Bildern, darunter 
»Miss America«, die sich thematisch mit 
dem Vietnam-Krieg beschäftigen. Mehrere 
Bildfragmente wurden zusammengekop- 
pelt. Es geschieht in der Funktionsweise 
der Medien Film und Fernsehen: Sie liefern 
Bilder des Krieges, der Unterhaltung, der 
Werbung — gleichzeitig. Durch das unent- 
wegte, gleichmütige Überschütten mit In- 
formationen verwischt sich Wichtiges mit 
Unwichtigem. Die Menschen stumpfen ab 
gegenüber Gewalt und Schrecken. Vostell 
will Widersprüche der Wirklichkeit aufdek- 
ken, zum Nachdenken herausfordern. 
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Wir gehen in die zweite Runde un- 
serer Diskussion. Der Streitpunkt 


ist diesmal das Tolerieren, das 


Dennis ist verzweifelt. 
Ständig wird er von 
seinen Mitschülern 
aus der 11b gehänselt. 
Denn: Als einziger aus 
der Klasse steht er auf 
Thomas Anders und 
dessen Soft-Masche, 
ja, er frisiert sich sogar wie sein Idol. Ren& 
unterstellt Dennis gar, er sei schwul, und 
heizt die Stimmung gegen ihn an. Doch ge- 
rade dieser Ren& heimst zur gleichen Zeit 
mit einem glühenden Plädoyer für Toleranz 
eine »1« in Deutsch ein „.. 


Wir fragen, übertreibt es Dennis 
und kann er deshalb weder Toleranz 
noch Verständnis erwarten? Sollte er, 
um sich nicht noch mehr zu isolieren, 
die Schwärmerei für sein Idol aufge- 
ben und sich der Mehrheit unterord- 
nen? 


ein junger Mann, nicht, dessen Argument 
ist: ee 
gerl« 


Wehen: darf Toleranz it 
gehen? I es richtig, sch aus Angst 


solchen Streits — in Vorurteilen, in 
” Unfähigkeit, miteinander zu re- 
? 


Die 16jährige Kerstin 
stößt ihres Freundes 
wegen auf Unverständ- 
nis. Denn: Der Freund 
heißt Jos& und ist Afri- 
kaner. Kerstins Eltern 
haben Angst um die 
ungewisse Zukunft ih- 
rer Tochter, und sie fürchten die Nachrede 
der Nachbarn, Kerstins Clique lehnt den 
Angolaner ab, weil sie meint, Ausländer 
sollten unter sich bleiben und bei Misch- 
Ehen/Freundschaften gäbe es unüberbrück- 
bare Anpassungsprobleme. 


Wir fragen, sind solche Argu- 
mente stichhaltig? Hat diese Bezie- 
hung eine Chance? Und wenn ja, muß 
sich der eine dem anderen unterord- 
nen? 


Robert und Gerald ge- 
hen in die Disko - 
und stoßen von der er- 
sten Minute an auf Ab- 
lehnung. Empörte Ge- 
sichter, Brenn. 
Fi 


Grund: Robert und En 
rald gehen Hand in Hand, Sie lieben sich, 
sie sind homosexuell. Und das zeigen sie. 


Wir fragen, gehen die beiden zu 
weit, wenn sie Verständnis von ihrer 


Umwelt verlangen? Warum lehnen 
Akzeptieren - oder auch nicht - vor Unannehmlichkeiten rauszuhal- auch viele Jugendliche die Homosexu- 
ten? Wo liegen die Ursachen eines ellen ab? 
der anderen Meinung, anderen 
Soweit die Fragen zu unseren vier Ge- » Ist bei Jugendlichen die gefor- 
Haltung, von Menschen, die an- Schichten. Wir sind gespannt auf Eure Mei:  derte Toleranz größer als die 
nungen. Und wir ee daß sie Euch hel- selbst praktizierte? 
ders sind. Hier noch mal die kon- Fa finden: 2 ge a Adresse Eure Briefe an: 
AR r. > n man Toleranz lernen? neues > 
kreten Fälle, auf die wir uns bezie- Oder ist das eine Frage der in- PSF43, 
dividuellen Veranlagung? Berlin, 
hen: > Bestimmt das Klima in der Fa- 1026 
milie, der Klasse, der Clique Kennwort: Toleranz. 
die eigene Toleranzgrenze? Wer hat, lege bitte ein Paßbild bei. 
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Wir nutzten ein Leserforum mit einer 8. Klasse aus 
Berlin, um über dieses Thema zu diskutieren. Aber lest 


selbst... 


nl: Ältere sagen häufig: Die Jugend 
erwartet ganz selbstverständlich von 
anderen Toleranz, aber sie selbst ist 
am intolerantesten. Wie seht ihr das? 


Sven K.: Ich finde, die Älteren 
nehmen manchmal die Meinung von 
uns Jungen nicht ganz ernst. Es heißt 
immer, wir sollen das Alter achten. 
Das machen wir ja auch. Einigerma- 
ßen. Aber genauso sollten die »Al- 
ten« den Jungen zuhören, auf ihren 
Rat hören, sie einfach mehr achten. 
Achtung ist eine Voraussetzung für 
Toleranz. 

Mandy B.: In der Schule wird ei- 
nem ja immer gesagt, man soll sich 
offen und ehrlich zu seiner Meinung 
bekennen. Aber wenn man es tut — 
wie z. B. die Jungs in der Bahn — 
wird gleich wieder rumgemeckert: 
Die Jugend von heute! Manche Leh- 
rer »hauen« ehrlich gesagt ganz 
schön zurück, wenn man unbequem 
offen ist. Was hat das mit Toleranz 
zu tun? 

Michael M.: Die Älteren sollten 
ruhig mal über einiges hinwegsehen. 
Wenn Jugendliche in der Bahn etwas 
lauter werden, halte ich das für nor- 
mal. Gut finde ich aber auch nicht, 
wenn es zu regelrechten Auseinan- 
dersetzungen kommt. Da sollte man 
als Jugendlicher im Zaum bleiben und 
zum gemeinsamen Einverständnis 
kommen. 

Michael N.: ja, ich finde auch, 
das ist eine zweiseitige Sache. Die 
Leute müßten gegenseitig mehr Ver- 
ständnis füreinander aufbringen. 
Meine Oma sagt immer: Wir haben 
in eurem Alter fünf Kühe gemolken 
und mußten unser Fahrrad immer 
putzen ... Aber wir leben doch in ei- 
ner anderen Zeit, unter anderen Be- 
dingungen! Übrigens: Jugendliche 
sind auch nicht gerade tolerant im 
Umgang miteinander. Die einen ste- 
hen auf Heavy Metal, die anderen auf 
Punk, die dritten auf Schnulzen. Ihr 
habt das ja in eurem Beispiel »Dennis 
und die 11b« gezeigt. Weil die einen 
die Musikrichtung der anderen nicht 
akzeptieren, prügeln sich manche so- 
gar. Das finde ich nicht o. k. Mir fällt 
es manchmal auch nicht leicht, den 
Musikgeschmack anderer zu verste- 
hen. Aber ich denke, wenn man ihn 
schon nicht akzeptieren kann, 
muß man ihn wenigstens tolerie- 
ren. 


nl: Aber das ist vielleicht auch ein 
Lernprozeß, oder? Sowohl im Um- 


gang zwischen jung und jung als 
auch alt und jung ... 

Michael M.: Ich habe z. B. eine 
etwas ungewöhnliche Frisur. Zuerst 
hat mein Vater gesagt: Wenn du so 
rumläufst, setze ich dich auf die 
Straße. Aber jetzt hat er sich daran 
gewöhnt und findet den Haarschnitt 
gar nicht so blöd. Letztlich haben 
meine Eltern gesagt: Man hat den 
Verstand nicht in den Haaren. Die 
Einstellung ist wichtig. 

Ronnie T.: Ich mache mir als Leh- 
rer natürlich auch Gedanken dar- 
über, ob man Toleranz lernen kann 
und warum sie in vielen entscheiden- 
den Situationen fehlt. Im Prinzip sind 
wir alle der Meinung, daß wir tole- 
rant sind oder sein könnten. Wenn 
wir allerdings zwei Männer auf der 
Straße sähen, die sich einen Kuß ge- 
ben, würden wir uns doch sehr wun- 
dern. Ich glaube, daß die Zwänge, 
denen wir im täglichen Leben unter- 
liegen, uns vielfach unsere Toleranz- 
bereitschaft oder -fähigkeit verlieren 
lassen. Ich glaube aber auch, daß ge- 
rade in der heutigen Zeit, insbeson- 
dere in den letzten Monaten, nicht 
nur die Jugend auf Toleranz hin ange- 
sprochen wurde. Sondern alle in un- 
serem Land, auf allen Ebenen der 
Gesellschaft. Dem einen oder ande- 
ren ging in der Vergangenheit man- 
che Lust zur Toleranz verloren durch 
verschiedentlich erlebte Intoleranz 
leitender Organe. 

Michael M.: Ich finde, Toleranz 
muß und kann man lernen. Wenn 
man immer nur auf seiner Meinung 
beharrt, wird das nicht gelingen. 
Grundlage für das Tolerieren ist, den 
anderen, den Gesprächspartner zu 
verstehen. 


nl: Welche Rolle spielen dabei eurer 
Meinung nach Vorurteile? 

Anja M.: Vorurteile verstellen, 
würde ich sagen, den Blick. Die EI- 
tern von Kerstin in eurem Beispiel 
z.B. haben totale Vorurteile. Genau- 
genommen haben sie gar keine rich- 
tigen Argumente. Wenn sich Kerstin 
und Jos& wirklich lieben, kann ihnen 
keiner im Weg stehen. Auch die Cli- 
que ist nicht frei von Vorurteilen, 
aber vor allem ist sie unsicher. Sie 
weiß nicht richtig, wie sie reagieren 
soll, denn sie stand vor so einer Si- 
tuation noch nicht.“ 

Stefanie H.: Ich finde das Verhal- 
ten der Clique auch nicht in Ordnung. 
Man müßte Kerstin erstmal eine 


Chance geben. Das heißt, erstmal 
mit beiden reden. 

Anja T.: Oder nehmen wir das Bei- 
spiel »Disko«. Die Diskobesucher 
haben meiner Meinung nach vor al- 
lem Vorurteile. Aber es könnte doch 
jedem Jugendlichen passieren, daß er 
eines Tages feststellt, daß er selbst 
homosexuell ist. Wird er seine Mei- 
nung dann ändern? Wenn uns »Fa- 
schos« gegenüberstehen, sind die ja 
auch der Meinung, sie selbst haben 
die einzig richtige Lebenshaltung und 
wir würden falsch leben. 

Sven K.: Dazu können wir viel- 
leicht nachher noch mal was sagen. 
Ich will erst noch mal bei den Homo- 
sexuellen bleiben. Ich würde nicht 
sagen, daß sie Verständnis von der 
Umwelt erwarten sollten. Ein Homo- 
sexueller weiß ja von vornherein, daß 
er abgestoßen wird. Man kann nichts 
dagegen haben, daß sie sich lieben, 
aber vielleicht sollten sie das nicht so 
zeigen, also auch nicht Hand in Hand 
in die Disko gehen und vielleicht 
auch mal mit einem Mädchen tanzen, 
daß es nicht so auffällt. 

Dirk T.: Wieso sollen sie das nicht 
zeigen, wieso sich verstecken? Okay, 
sie lieben nicht so »normal« wie die 
anderen, aber sie sind doch deswe- 
‚gen keine »unnormalen« Persönlich- 
keiten. Daß solche Leute in der Disko 
verspottet werden, finde ich nicht in 
Ordnung. 

Michael N.: Wenn sie sich wirk- 
lich lieben, sollen sie auch zusam- 
mensein. Und wenn sie sich in allge- 
meinen Diskotheken nicht wohl 
fühlen, können sie ja auch in be- 
stimmte Homosexuellen-Diskos ge- 
hen. Aber man sollte sie nicht aus- 
grenzen. Man sollte auf sie zugehen, 
sie kennenlernen und sich dann ein 
Urteil bilden. Skinheads lehnen 
Schwule z. B. auch ab — dabei ken- 
nen sie die meistens gar nicht. 


nl: Anja hatte es vorhin angespro- 
chen und du jetzt auch — das Pro- 
blem Jugendgruppen, wie Skinheads, 
Punks, Faschos. Da scheint es ja am 
allerwenigsten Toleranzbereitschaft 
zu geben. 

Marian D.: Sieht so aus. Die ein- 
zelnen Gruppen haben zum Teil ganz 
schön verhärtete Auffassungen. Und 
daher kommt dann sicher auch die 
Härte der Auseinandersetzungen 
zwischen ihnen. Wenn mich z. B. ein 
paar Skins anquatschen, »Wie siehst 
du denn aus!« und »Dich würden wir 
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am liebsten glattrasieren«, könnte 
ich zuschlagen. Aber das geht ja 
nicht. Das sind ja Riesenkerle. Außer 
Schnelle-Beine-Kriegen ist da nichts 
drin. Prügeleien zwischen Skins und 
Punks oder Skins und Grufties sind ja 
eigentlich total sinnlos. Jeder müßte 
die andere Gruppe akzeptieren und 
damit leben. 

nl: Heißt das, Toleranz sollte gren- 
zenlos sein? 

Marian D.: Nein. Eine Toleranz- 
grenze gibt es natürlich. Zum Bei- 
spiel kann man die Einstellung der 
Faschos nicht hinnehmen. Man muß 
aus ihnen das faschistische Gedan- 
kengut herausdrängen, sie überzeu- 
gen, daß es keinen Platz in der Welt 
hat. Man kann sie natürlich nicht ins 
Gefängnis stecken, bloß weil sie so 
denken und ansonsten nichts Krimi- 
nelles gemacht haben. 

Mario K.: Skins und Faschos und 
die ganzen Typen — also, da würde 
ich überhaupt keine Toleranz zeigen: 
Weil das so extreme Typen sind, die 
auch gegen Ausländer ta vorge- 
hen. Es darf doch nicht so weit kom- 
men, daß man so wie anderswo 
Angst haben muß, abends allein auf 
die Straße zu gehen. Andererseits 
gibt es ja auch gewaltlose Gruppen. 
Unsere Eltern hatten früher die Hip- 
pie-Bewegung, und heute gibt es 
eben Grufties und so was. 

Michael M.: Mein Nachbar war 
früher in einer Klasse, in der es auch 
Faschos gab. Und er selbst hat da 
auch mal eine Weile mitgemacht. Er 
sagt, für manche ist es ein Erlebnis, 
mal ganz anders zu sein, mal groß zu 
spielen. Straßen zu besetzen macht 
ja auch Spaß und so. Was die 
Gruppe für einen Sinn hat, welches 
Ziel sie verfolgt, überlegen die mei- 
sten in dem Augenblick gar nicht. 
Gerade darum muß man über so was 
reden und den Leuten klarmachen, 
was sie da tun. Bei Gruppen, die echt 
aggressiv sind, müßte man hart 
durchgreifen. 

Nachsatz: Eigentlich sollten hier 
— wie immer beim nl — die vollen 
Namen der Schüler und ihre Fotos 
stehen. Aber die Eltern legten ihr 
Veto ein. Aus »Sicherheits«-Grün- 
den? — Wie tolerant sind eigentlich 
Eltern? 
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»Vier Dinge hat Amerika der Welt 
gegeben: Baseball, Mickey 
Mouse, Coca Cola und Elvis Pres- 
ley«, schrieb einst der Journalist 
und Elvis-Biograph Jerry Hopkins. 
Am 8. Januar wäre der »King of 
Rock 'n’ Roll« 55 Jahre alt gewor- 
den. Als er am 16. August 1977 in- 
folge Herzversagens (laut amts- 
ärztlicher Auskunft; die tiefere 
Ursache lag im übermäßigen Ge- 
brauch von Aufputsch- und 
Schlaftabletten) starb, trafen auf 
Graceland 3 166 Blumengebinde 
aus allen Landesteilen ein, und 
mehr als 75 000 Fans PATER 
zu den Trauerfeierlichkeiten. 
Nach seinem Tode erreichte die 
Vermarktung des Rock-Idols ih- 
ren Höhepunkt. Dafür sorgte vor 
allem »Colonel« Tom Parker, der 
langjährige Manager von Elvis. 
Auch nach jenem tragischen 
16. August wollte Parker Elvis-Ma- 
nager bleiben. 
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/eit mehr als 100 Bücher wurden 
W: Elvis Presley geschrieben, 

Biographien, die sein Leben fast 
minutiös auflisten. Dutzende Legenden 
wurden gewoben, die der Wahrheit nicht 
immer sehr nahekommen. — Das von uns 
veröffentlichte Interview, das einen Einblick 
in die Anfangsjahre der Karriere von Elvis 
gibt, ist authentischer Natur. Dr. PETER 
WICKE hatte in den USA Gelegenheit, mit 
SAM PHILLIPS, dem eigentlichen Entdek- 
ker des »King of Rock 'n’ Roll«, zu spre- 


chen. 

Sam Phillips ist der Mann, dem die Welt in 
gewisser Weise Elvis Presley zu verdanken 
hat. In seiner Ladenfirma, dem Memphis 
Recording Service, stand Elvis Presley 1953 
zum ersten Mal vor einem Mikrophon. Das 
funktionierte wie beim Fotografen — man 
ging hin, wurde in den Aufnahmeraum ge- 
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führt, und fertig war die Platte. Vier Dollar 
kostete der Spaß. Die Aufnahmen wurden 
im Direktverfahren in eine 25 cm-Azetat- 
scheibe geschnitten und konnten gleich 
mitgenommen werden. Genau so kam Elvis 
Presley zu seiner ersten Schallplatte. »My 
Happiness« und »That's When Your 
Heartache Begin’s« sang er zur Gitarre. 
Angeblich sollte es ein Geburtstagsge- 
schenk für seine Mutter sein. 

$am Phillips betrieb neben seinem Laden 
auch ein kleines Label, Sun Records, auf 
dem er dem Amateurtalent 1954 mit 
»That‘s All Right (Mama)« und »Blue Moon 
of Kentucky« schließlich eine kommerzielle 
Chance gab. ‚Der Rest ist Geschichte, 
ebenso wie die Karrieren all derjenigen, de- 
nen Sam Phillips mit seinem Sun Label 
noch zum Start verhalf: Carl Perkins, 
Johnny Cash, Roy Orbison und ferry Lee Le- 
WIS .... . 
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Das vollständige Interview Ist in 
dem Buch »Zwischen Broadway 

und Halght Ashbury« von Dr. Peter R 
Wicke enthalten. Es wird In diesem 
Jahr im VEB Deutscher Verlag für 
Musik Leipzig erscheinen. 


1969 verkaufte er das Sun Label an die 
Mercury Records, die heute zu dem Me- 
diengiganten PolyGram gehört. Sein Geld 
investierte er in eine Holiday-Inn-Kette, ei- 
nem weltweit operierenden Hotelkonzern, 
und in fünf große Radiostationen, deren Ei- 
‚gentümer er ist, 


Mir gegenüber sitzt ein freundlicher Mitt- 
sechziger, Geschäftsmann durch und 
durch, für den die Zeiten, nach denen ich 
frage, Jugendsünden sind, derer er sich 
leicht amüsiert erinnert. 

P. W.: Es gibt viele Versionen jenes folgen- 
reichen Moments, in dem Elvis Presley Ih- 
ren Recording Service in Memphis betrat. 
Wie war es denn nun wirklich? 

Sam Phillips: Ehrlich gesagt, weiß ich das 
auch nicht so ganz genau. Ich erinnere 
mich nur, daß Elvis mir schon früher aufge- 
fallen war. Er arbeitete damals Ja für die 
Crown Electric und fuhr mit seinem Lastwa- 
gen Tag für. Tag bei uns vorbei. So etwas 
macht eine Menge Lärm, und ich wunderte 
mich nur, was die dauernd in unserer Ge- 
gend zu tun hatten. Ich nehme an, daß er 
schon lange mit dem Gedanken spielte, zu 
uns hereinzukommen, bevor ihm die Sache 
mit dem Geburtstag seiner Mutter eine Ge- 
legenheit bot. In Wirklichkeit lag ihr Ge- 
burtstag schon Monate zurück, wie ich spä- 
ter dann erfuhr, Also muß er wohl andere 
Gründe gehabt haben. 

P. W.: Vielleicht den, einmal ein Star wer- 
den zu wollen? 

Sam Phillips: Nein, das glaube ich nicht. 
Ich mußte ihm nämlich lange hinterhertele- 
fonieren, bis ich ihn wieder im Studio hatte. 
Als ich seine Aufnahme hörte, wir hatten 
Kopien von allen Platten, da wußte ich: Das 
war es, wonach ich seit langem schon 
suchte. Bis ich ihn dann ausfindig gemacht 
hatte, verging einige Zeit. Es war nicht 
etwa so, daß er mich bedrängte. Dazu ist er 
damals viel zu schüchtern gewesen; gerade 
18jährig, ein schlaksiger junger Mann, bei 
dem es eine Weile brauchte, bis er aus sich 
herausging. Es lief dann auch zunächst 
überhaupt nicht. Ich machte irgendwann 
Anfang 1954 ein paar Sachen tm Studio mit 
ihm, aber das war alles unbrauchbar. 


Sam Phillips: Es war seine Stimme. Zum er- 
sten Mal hörte ich einen Weißen, dessen 
Stimme man auch für die eines Schwarzen 
hätte ‚halten können. Außerdem mußte er 
wohl eine Unmenge Musik in sich aufge- 
nommen haben, denn wenn er sang, dann 
ahmte er unbewußt alles mögliche nach. 
Mal klang es wie in der Grand Ole Opry, 
schon im nächsten Augenblick, ein paar 
Takte weiter, hörte er sich an wie Crudup, 
dann wieder wie Crosby — eine einmalige 
Mischung. Er verkörperte das, wonach der 
Markt damals verlangte. Es ist schon ir- 
gendwie komisch, wenn man so vor sich 
hinspekuliert, wie die ideale Kombination 
all dessen, was Erfolg verspricht, theore- 
tisch aussehen müßte, und dann plötzlich 
kommt so jemand, der genau all das hat. 
P. W.: Und warum wurde aus den ersten 
‚Aufnahmen nichts? 

Sam Phillips: Es lag in gewisser Weise an 
mir, obwohl ich das damals natürlich an- 
ders sah. Elvis hatte alles, worauf es an- 
kam, nur eines nicht - Ahnung von Musik. 
Daß er kein Profi war, wußte ich ja. Ich ver- 
suchte es also mit ein paar passenden 
Songs, aber er stellte sich derart unge- 
schickt an, daß ich bald aufgab. Ich habe 
mit vielen Blues-Musikern gearbeitet und 
es auch da sehr oft mit Amateuren zu tun 
gehabt. Doch wenn man denen ein paar 
Songs vorlegte und sagte: »Los, drück‘ dir 
das drauf« — dann brauchte das zwar seine 
Zeit, aber es lief. Elvis war dazu nicht im- 
stande. Später erst wurde mir klar, daß er 
eine ganz andere Methode hatte, sich Mu- 
sik anzueignen, sozusagen von innen her- 


Fotos: Archiv W. Strube, W. Tilgner 
‚Redaktion: Ingeborg Dittmann 
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aus. Er mußte die Sachen hören, immer 
wieder hören. Hatte er sie erst einmal 
buchstäblich in sich aufgesogen, dann ging 
alles. Das aber entdeckten wir eher zufäl- 
lig. Erst einmal schickte ich ihn wieder nach 
Hause und fand mich halt damit ab, daß es 
einfach viel zu schön gewesen wäre, um 
wahr zu sein. 


Eivis-Presley-Fans 
können sich in Interessengemeinschaften des 
Kulturbundes der DDR zusammenschließen 
In Berlin gibt es eine solche z. B. in Wei 


Bensee, geleitet von Werner Strube, Jeden 
1. Freitag im Monat treffen sich die Mitglieder 
im Kulturbund-Klub in der Indira-Gandhi- 
Str. 131. 


Ein paar Wochen danach bekam ich einen. 
Song auf meinen Schreibtisch, von dem ich 
mir eigentlich einiges versprach, hatte aber 
keinen Sänger dafür zur Hand, Ich dachte 
mir, warum es nicht noch einmal versu- 
chen, gib dem Jungen eine zweite Chance. 
Doch das Fiasko war noch viel größer als 
beim ersten Mal. Er konnte es einfach 
nicht. Die Musiker, die ihn begleiten soll- 
ten, wurden immer nervöser, ich selbst 
wurde immer nervöser, Presley wurde im- 
mer nervöser. Schließlich schrien wir uns 
gegenseitig nur noch an. Wir hatten alle 
eine Pause nötig. Ich ging also in mein Büro 
und grübelte darüber nach, ob ich das Un- 
ternehmen nun nicht endgültig abbrechen 
sollte. Da kam einer der Musiker zu mir 
und sagte, daß ich unbedingt mal rauskom- 
men müsse, Elvis saß in einer Ecke, klim- 
perte auf seiner Gitarre herum und sang, ir- 
gendeinen Blues. Es war hinreißend; und 
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da war es wieder, das, was mich überzeugt 
hatte, gefunden zu haben, wonach. ich 
suchte. Da ließ ich ihn zum ersten Mal sein 
gesamtes Repertoire heruntersingen. Mein 
Fehler war gewesen, ihm etwas vorzuge- 
ben. Man mußte aus dem etwas machen, 
‚was er anbot. 

P. W.: War das die Aufnahmesession, in de- 
ren Pause »That’s All Right (Mama)« ent- 
stand? 

Sam Phillips: Nein. Die Geschichte ist — 
wie so vieles um ihn — Legende. In den 
Pausen ist überhaupt nichts entstanden. Ich 
habe mir einfach alles vorsingen lassen, 
was er konnte ... Ich schickte ihn dann mit 
Scotty Moore und Bill Black, den beiden 
Musikern, die ihn im Studio begleiten soll- 
ten, für einige Wochen zu Auftritten in der 
Gegend herum ... Elvis Presley hatte bis 
dahin ja noch nie richtig vor Publikum ge- 
standen. Er brauchte Sicherheit und Rou- 
tine, bevor im Studio etwas’ werden 
konnte ... Schließlich habe ich »That's All 
Right« sowie »Blue Moon« für die erste 
Aufnahme ausgewählt. Ich schickte sie 
noch am gleichen Tag zu einem mir be- 
freundeten Radio-Discjockey. Der spielte 
»That’s All Right« auch gleich in seinem 
Programm, das jeden Abend ab 22 Uhr lief. 
Er bekam daraufhin so viele Anrufe, daß er 
den Song wieder und wieder spielen 
mußte ... 

Kurz darauf erschien dann die erste Elvis- 
Single mit den Titeln »That's All Right 
(Mama)« und »Blue Moon of Kentucky« bei 
Sun Records in einer Auflagenhöhe von ca. 
20 000 Stück, was für ein kleines Label im 
Süden eine Unmenge war. Sam Phillips 
verkaufte wenig später die Vertriebsrechte 
für Elvis-Platten an die RCA. 
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